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Telephon-Amt VIa Hr. 1494,

Der Sieg des So hinet Zanardelli-
plitti.

Man ſchreibt uns aus Rom unterm 23. Juni: „Der Sieg,
den das Kabinet Zanardelli-Giolitti geſtern nach 6 ſtündiger,

rinbewegter Kammerdebatte errang, hat eine Bedeutung, deren
ble Folgen ſich weit über die Grenzen Jtaliens hinaus be-

merkbar machen werden, er bedeutet den Sieg des Radikalismus
und Sozialismus über den monarchiſchen Staatsgedanken. Und
wenn der alte Zanardelli in ſeiner durch und dur 3
Rede wiederholt den König ſelbſt in die Debatte v und die
Deputirten in den Ruf einſtimmten: Es lebe der König! ſo
beweiſt das nur von Neuem, wie leicht es einem gewandten
ſkrupelloſen Redner iſt, den Zuhörern die Köpfe derart zu ver
wirren, daß dieſe Wahrheit und Argliſt gar nicht mehr zu
unterſcheiden vermögen. Jn Wirklichkeit galt das Hoch auch
nicht dem Siege des monarchiſchen Gedankens, ſondern der
Kapitulation des Königthums vor dem Sozialismus, und es iſt
jedem Politiker klar, daß der Weg, den Zanardelli in der

eſtrigen Kammerdebatte betreten hat, zum Sturz der Monarchieführen muß.

Das Kabinet Zanardelli iſt in einer Stunde geboren, die
für das italieniſche Königsthum ebenſo verhängnißvoll war, wie
es die geſtrige Kammerdebatte werden wird. Am 6. Februar d. Js.
wurde das Miniſterium Saracco geſtürzt, weil es der revolutio-
nären, vielfach anarchiſtiſchen Arbeiterbewegung gegenüber den
monarchiſchen Gedanken, die Autorität des Staates aufrecht zu
erhalten, verſucht hatte. Saraccos Nebenbuhler Sonnino gefiel
ſich in der LeporelloRolle, er wollte nicht mehr Diener ſein, ſondern
ſelbſt den Herrn ſpielen. Das energiſche Vorgehen Saraccos
zur Unterdrückung der Arbeiteraufſtände in Genug gab ihm den
erwünſchten Anlaß, den Ariſtides Roms aus dem Wege zu räumen.
Jn der Kammerdebatte vom 6. Februar ſetzte er eine Tagesordnung
durch, die das Verhalten der Regierung beim Ausſtande zu

n T Segen e Du v h Dem inalien enden pärlamentariſchen Regime zu fol bot
dch an demfelden

Entkaſſung an, die dieſer auch annahm. Sonnino hatte den
t emacht, er wurde übergangen und

der 72 jährige radikale e elli mit der Kabinetsbildung be
traut, der den aus verſchiedenen Bankkrachs keineswegs rühm
lich bekannten Gioletti zum Miniſter des Jnnern und Prinetti
zum Miniſter des Auswärtigen ernannte.

Wie im Februar, ſo handelt ſichs auch diesmal um
Arbeiterausſtände. Bei der Berathung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern hatten Redner der Rechten ihrer
Unzufriedenheit darüber Ausdruck gegeben, daß die Regierung
den Arbeitseinſtellungen ländlicher Arbeiter gegenüber ſich
völlig gleichgültig verhalten hatte. Gioletti, der „Held“ der
Banca Romana, vertheidigt den Landarbeiterausſtand

„Die diesjährige Bewegung ſei eine wahrhaft groß
artige (h) geweſen. Bis zum 17. d. Mis. ſeien 511 Aus
ſtände, an denen 600 000 Arbeiter betheiligt waren, gütlich
beigelegt worden, wobei er die freiwillig von den Arbeitgebern
gewährten Zugeſtändniſſe nicht mitrechne. Hierdurch ſei
eine Lohnerhöhung erzielt worden, welche ſich auf
48 Millionen Lire jährlich belaufe. Auch ſei es in Folge
davon, daß den Arbeitern billige Zugeſtändniſſe gemacht wurden,
zu keinen Ruheſtörungen gekommen. Die ganze Bewegung
würde thatſächlich eine politiſche geworden ſein, wenn
die Regierung offen Stellung gegen die Arbeiter genommen
hätte. Wenn die Regierung gegen die Bewegung hätte einſchreiten wollen, ſo würde je kein anderes Mittel gehabt

S als gegen die Arbeitervereinigungen vorzugehen und
ie öffentlichen Verſammlungen zu verbieten. Dies würde

zu ſchweren Ausſchreitungen geführt und das Anſehen Jtaliens
gegenüber dem Auslande geſchädigt haben.“

er Miniſterpräſident ſprang ſeinem Kollegen bei, er feierte
die Fraktionsfreiheit der Arbeiter, ſprach von der Heiligkeit des
Vertrages als dem Angelpunkt der Geſellſchaft, zog in etwas
phraſenreicher Form den König in die Debatte hinein und er
zielte damit einen glänzenden Sieg.“

Wir gönnen den italieniſchen Landarbeitern die Lohn
erhöhung um 48 Millionen Lire jährlich von ganzem Herzen
und dies um ſo mehr, als wir nunmehr erwarten können, daß
die italieniſchen Arbeiter im Lande bleiben und uns mit ihrem

Beſuche verſchonen. Bedenklich dagegen erſcheint
uns, daß das Miniſterium eines Königs in dieſer Weiſe
revolutionäre Arbeiterbewegungen verherrlicht und in einer
höchſt wunderſamen Weiſe vertheidigt. Der alte Zanardelli
ſcheint etwas begriffsſtutzig geworden zu ſein, ſonſt
würde er nicht in demſelben Augenblick die Heiligkeit
des Arbeitervertrages betonen und gleichzeitig die len ma
des prager ſeitens der Arbeiter feiern und gegen die ſtraf-
rechtliche rfolgung des Veriragsbruchs eifern; oder
will Zanardelli nur ſolche Verträge, die den Arbeitgeber binden,
nicht aber den Arbeiter? Das wäre eine Logik, die einem
zielbewußten Genoſſen alle Ehre macht, aber im Munde eines
Staatemannes, im Munde des leitenden Miniſters höchſt
merkwürdig klingt. Jtalien iſt nicht nur das Lan
der Revolutionen, ſondern auch der Korruption.
Faſt kein Jahr vergeht, in dem nicht Bankfſkandale
die Gerichte beſchäftigen, an denen Deputirte und gktive und
inaktive Miniſter in bedenklicher Zahl betheiligt ſind. Wir
erinnern nur an die Prozeſſe, in die ſeiner Zeit Criſpi ver
wickelt war, wir erinnern weiter daran, daß auch der jetzige

Miniſter des Innern Gioletti ſehr ſchwer komprimittirt wurde

ſozialiſtiſchen

ge ſeine T

durch verſchiedene Bankprozeſſe. Ein derart angeſchoſſenes
Miniſterium kann allerdings den Kampf mit der Revolution
nicht aufnehmen, es muß mit ihr gehen, wenn anders es
ſein miniſterielles Daſein ſich erhalten will. Für den
monarchiſchen Staatsgedanken freilich ſind derartige Vorgänge
on man fürchtet deshalb von der Sonnabendſitzung

öſe Folgen.

Freiſinnige BVauerufreunde.
Wo immer eine Verſammlung der freiſinnig-ſozialdemokra

tiſchen Koalition zur Bekämpfung der „oſtelbiſchen Junker“ und
ihrer „Begehrlichkeit“ ſtattfindet, da fließen die Lippen der Redner
über von Wohlwollen für die kleinbäuerliche Bevölkerung. Man
kann ſich nicht genug thun in der Verurtheilung der „eigennützigen“
Großgrundbeſitzer, welche ſich hartnäckig auf die Beibehaltung
eines ausgedehnten Getreidebaues verſteiften und für dieſen durch
hohe Schutzzölle ſich ein Privilegium verſchaffen wollten, von dem
ſie allein Vortheil, der geſammte Kleingrundbeſitzerſtand aber
ſchweren Schaden haben würde. Denn dieſer, ſo erklären in voller
Einmüthigkeit die Dr. v. Siemens, Dr. Barth und ihre ſozialdemo
kratiſchen Bundesgenoſſen, verkauft überall kein Getreide. Was
ſie ernten und nicht zur Ernährung ihrer Familien gebrauchen,
das verfüttern ſie mit ihrem Vieh und Geflügel, aus deren Auf
zucht und Produkten ſie allein Gewinn ziehen.

Eine eigenthümliche Jlluſtration zu dieſem übervollen „Wohl-
wollen für die Kleingrundbeſitzer“ bildet ein Artikel, den wir
kürzlich in einem Hauptorgan der „rothen Phalanx“, der „Frankf.
Ztg.“ fanden. Anſcheinend ermuthigt durch die, wenn auch unver-
bürgter Nachricht, daß in der miniſteriellen Zollkonferenz der Ge
danke an einen Doppeltarif fallen gelaſſen, überhaupt die Er
höhung der Getreidezölle auf ſtarken Widerſtand geſtoßen ſei,
ſcheint es das Mancheſterthum nicht mehr für nöthig zu halten,
aus ſeinem Herzen eine Mördergrube zu machen und mit ſeiner
auf völlige Abſchaffung aller landwirthſchaftlichen Zölle gerichteten
wahren Abſicht hinter dem Berge zu halten. So hieß es denn in
jenem Artikel der „Frankf. Ztg.

„Vor allen Dingen aber hat ſich das Jntereſſe an dem großen
Werke des Zolltarifs viel zu ſehr auf die beiden Fragen der Ge

treidezölle und des Doppeltaxifs geſpitzt, mit denen als Schlag
wörter n operirt wird. Damtt wird man der Bedeutung des Zoll
tarifs nicht gerecht. Er enthält noch Hunderte von anderen Po-
ſitionen, bei denen auch direkt und indirekt die agrariſchen
Wünſche in Betracht kommen und von deren Bemeſſung die Mög-
lichkeit des Abſchluſſes neuer Handelsverträge abhängt. Wie
ſteht es denn mit den Zöllen auf Eier, Butter,
Gemüſe, Fleiſch, Vieh und all den zahlreichen für die
Ernährung der Bevölkerung wichtigen Produkten? Wir haben
Grund zu ernſtem Mißtrauen, daß abgeſehen von den Getreide
zöllen und dem Doppeltariff den Agrariern weitgehende
Konzeſſionen zugedacht ſind, die im Jntereſſe der Volks-
ernährung und der Handelsvertragspolitik mit aller Kraft
bekämpft werden müſſen.“

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die „Frankf. Ztg.“ durch ihre
Offenherzigkeit ihren Freunden das Konzept verdirbt. Man
kann ihr dafür nur dankbar ſein. Es wird nützlich ſein, ihr
neueſtes Eingeſtändniß, daß die „rothe Phalanx“ auch die Zölle
auf Eier, Butter, Gemüſe und Vieh, d. h. auf die beſonders von
der kleinbäuerlichen Bevölkerung gewonnenen landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe „mit aller Kraft zu bekämpfen“ für nöthig erklärt,
niedriger zu hängen. Dann wird endlich den Kleingrundbeſitzern
ein Licht darüber aufgehen, wie ſchmählich ſie bisher von ihren
angeblichen freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Wohlthätern
getäuſcht ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Juni.

Uebungen von Perſonen des Veurlaubtenſtandes
bei der oſtaſiatiſchen Beſatzungs-Brigade. Einen be-
merkenswerthen Erlaß des Kaiſers bezüglich Uebungen von
Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei der oſtaſiatiſchen Be

veröffentlicht das letzte Armee-Verordnungs-
Blatt. Die Kabinetsordre lautet:

Jch beſtimme: Perſonen des Beurlaudtenſtandes des Heeres
dürfen auf ihren Antrag durch -den Kommandeur der oſtaſiatiſchen
BeſatzungsBrigade, welchem Ich für dieſen Fall die Befugniſſe
eines kommandirenden Generals Wehrgeſetz S 8a beilege,
zu geſetzlichen und freiwilligen Uebungen bei den Truppentheilen
der Beſatzungs-Brigade unmittelbar s werden, inſoweit in
dieſer den Dienfigraden entſprechende Etatsſtellen offen ſind. Das
Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu veranlafſen.

Friedrichshof, den 15. Juni 1901.
Wilhelm.

Von den Ausführungsbeſtimmungen zu der vorſtehenden
Ordre iſt hervorzuheben, daß die zur Dienſtleiſtung zugelaſſenen
Perſonen des Beurlaubtenſtandes auf Reiſekoſten bezw. Marſch-

ebührniſſe nach und von den Uebungsorten keinenhaben und während der Dienſtleiſtung die Kriegsbeſoldung

der betreffenden Etatsſtelle, ſowie ſoweit ſie Gehalts
empfänger ſind, ein in jedem einzelnen Falle ſeitens
des Kommandeurs der Beſatzungsbrigade feſtzuſetzendes
Mobilmachungsgeld beziehen. erden ſolche Perſonen
demnächſt im Anſchluß an ihre Dienſtleiſtung in der Beſatzungsbrigade dauernd angeſtellt ſo haben ſie das zuſtändige

volle Mobilmachungsgeld unter Anrechnung des bereits em
pfangenen Betrages zu erhalten. Auch ſei erwähnt, daß
Uebungen von Offizieren und Sanitätsoffizieren des Beurlaubten
ſtandes, ſowie ſolcher z. D. und a. D. zum Zwecke dauernder
Anſtellung in der Beſatzungsbrigade nach wie vor der kaiſer
lichen Genehmigung bedürfen.

Die Ernennnug des Direktors im Reichsamt des
r Dr. v. Woedtke, zum Präſidenten bei dem neuen

eichsamt für das private cherungsweſen gilt nach der

„Nat. Ztg.“ jetzt als ſicher. Bisher galt als künftiger Direktor dieſes
neuen Reichsamts Geh. Rath Gruner, der Verfaſſer des Geſetzes
über das private Verſicherungsweſen.

Zur Erhöhung der Getreidezölle. Der Gleiwitzer Orts
verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch Duncker) hatte am
16. Mai beſchloſſen, zwei Reſolutionen gegen die Erböhung der Zölle
auf Lebensmittel auch dem Vertreter des Gleiwitzer Wahſkreiſes
Grafen von Balleſtrem, zuzuſenden. Der Vorſtand des Verbandes
hat darauf, wie die „Schl. Ztg.“ derichtet, folgende Antwort aus
Plawniowitz erhalten

„Dem geehrten Vorſtand des Ortsverbandes der deutſcher
Gewerkvereine HirſchDunckerGleiwitz erwidere ich auf das gefällige
Schreiben vom 16. Mai d. Js., welches mir erſt jetzt zu Händer
gekommen iſt, ergeben ſt Folgendes Da ich zur Zeit die Ehre habe
Präſident des deutſchen Reichstages zu ſein, iſt mir in dieſer Eigenſchaf:
eine gewiſſe Zurückhaltung in der Parteinahme ſowohl für als geger
einen vorliegenden Geſetzentwurf auferlegt. Daher würde ich der
Aufforderung des geehrten Vorſtandes, „im Reichstage einer Er.höhung der Gelnreidezdle energiſch entgegenzuarbeiten“, ſelbſt danr

nicht nachkommen können, wenn dieſes meiner Anſicht von der Sache
entſpräche. Als Vertreter des Wahlkreiſes LublinitzToſtGleiwit
im Reichstage, nehme ich jedoch keinen Anſtand, dem geehrten
Vorſtand zu erklären, daß ich für meine Perſon für eine mäßige
Erhöhung der Getreidezölle bin, und bei einer event. namentliche
Abſtimmung auch in dieſer Richtung meine Stimme abgeber
werde. Mit dem weitaus größten Theil meiner Wähler glaub.
ich mich hierin in Uebereinſtimmung zu befinden. Eines geehrtei
Vorſtandes ergebenſter gez. Graf Balleſtrem, Reichstagsabgeordnete:
für Lublinitz-Toſt-Gleiwitz, zur Zeit Präſident des Reichstages

Zur Gewerbegerichtsnovelle. Die „Kölniſche Ztg.
hat es dieſer Tage wieder einmal fertig gebracht, ſich mit den
geſammten deutſchen Unternehmerthum auf geſpannten Fuſ
zu ſetzen. Natürlich war es eine offiziöſe Arbeit, die ma
dem rheiniſchen Blatte verſetzt hatte, und in welcher irgend
ein „Lohmann“ das Lob der Gewerbegerichtsnovelle gerad
in dem Augenblicke anſtimmte, wo bekanntermaßen da
preußiſche Staatsminiſterium vor die Frage m iſt, w
es mit dem Wechſelbalg anfangen foll, den ihm der Reichs
beſcheert hat.

Der höchſt „unſchuldige“ Geheimrath, dem die „Köln
Ztg.“ ihre Spalten geöffnet hatte, vermochte insbeſondere in
dem Erſcheinungszwang nichts Arges zu entdecken, da doc
nur von einem Erſcheinungs-, nicht aber von einem Verhand
lungs- oder Einigungszwang in der Novelle die Rede wäre
Auch jetzt ſchon könne das Gewerbegericht jeden Arbeitgebe:
wegen der geringſten Lohnforderung zum perſönlichen Er
ſcheinen zwingen, während er ſich vor dem Einigungsamt:
ſogar durch ſeinen Betriebsleiter vertreten laſſen dürfe. De
aber von dem jetzt ſchon giltigen Erſcheinungszwange kaun
jemals Gebrauch gemacht worden ſei, ſo ſei nicht abzuſehen
was für Schaden der Jnduſtrie aus der neuen Beſtimmun
erwachſen könnte ſo meint der Geheimrath in ſeine
naiven Weiſe.

Wir haben keine Neigung, die „Köln. Ztg.“ und ihre
Hintermänner darüber zu belehren, daß die nothwendige
Autorität des Arbeitgebers nicht zuläßt, ihn vor das Eini
gungsamt unter Strafandrohung zu zitiren. Es iſt gegebene
Falles ſein gutes Recht, mit ſtreikenden Arbeitern nicht ver
handeln zu wollen, und dieſes Recht darf nicht dadurd
illuſoriſch gemacht werden, daß er zum Erſcheinen vor den
Einigungsamte gezwungen werden kann. Wer kein Ge
fühl dafür hat, daß gerade im Streikfalle die Autorität de
Arbeitgebers intakt bleiben muß, wird auch niemals be
greifen, weshalb ſchon dieſer eine Punkt die Gewerbegerichts
novelle unannehmbar machen muß.

Da aber von anderer Seite zuverläſſig gemeldet wird.
die Mehrzahl der verbündeten Regierungen mache ihre Ent
ſcheidung über die Gewerbegerichtsnovelle von der des preußi-
ſchen Staats miniſteriums abhängig, ſo erwächſt dem letzteren
in dieſem Falle eine beſonders ſchwere Verantwortlichkeit.
Die anderen Regierungen ſind offenbar überzeugt, daß dic
vom Reichstage gefaßten Beſchlüſſe wie es dabei zuging,
iſt ja genügend bekannt gründlich verfrüht ſind. Aber
man zögert, ſich von der preußiſchen Regierung in „Arbeiter
freundlichkeit“ übertreffen zu laſſen und ſchiebt daher die
Verantwortlichkeit für ein verfehltes Geſetz auf das preußiſche
Miniſterium ab.

Jrren wir nicht, ſo hat der Kaiſer ſich erſt kürzlich über
Minderung der Autorität beklagt. Nun, bei dieſer Gewerbe
gerichtsnovelle handelt es ſich um die Erhaltung eines ſehr
weſentlichen Stückes der Autorität in Staat und Geſellſchaft
Daß das Einigungsamt wirklich ernſthaften Lohnkämpfer
nicht vorbeugen kann, iſt durch die Erfahrung anderer Länder
bewieſen. Werden in anderen Fällen Streiks angezettelt
ſo laſſe man die Folgen auf die Schuldigen fallen, alſo das
Einigungsamt aus dem Spiel, deſſen Eingreifen nur die
Wirkung haben kann, dieſe Folgen abzuwenden. Aber dic
Autorität des Unternehmers ſchütze man, denn ſie iſt einc
nothwendige Autorität. Das preußiſche Miniſterium
wird ſich alſo darüber zu entſcheiden haben, ob es eine noth-
wendige Autorität ſchützen oder einen weiteren weſentlichen
Theil der Autorität vernichten und ſich damit in Widerſpruch
zum Kaiſer ſetzen will, der erkannt hat, wie es mit der
Autorität bei uns bergab geht. Das iſt, ſo urtheilt die
„D. Volksw. Korreſp.“, die wirkliche Sachlage, aller Schön
färberei des Geheimraths der „Köln. Ztg.“ zum Trotz.

Die Doppelbeſtenernng von gemiſchten Vetrieben für
die Handelskammer und die Handwerkskammer hat der neue
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iniſter Moeller in einer Antwort auf eine Eingabe der Handelse alberſtadt als eine ren ahechannt S
Fälle, in denen mit der Doppelbeſteuerung eines gemiſchten

Belriebes eine unbillige Belaſtung des Unternehmers verbunden ſſt,
ihm mitzutheilen. niſter Moeller vertritt die Anſicht, daß ſolche
ſogenannte r Betriebe, bei denen Handwerk und Handel in
derſelben etriebswerkſtätte vereinigt ſind, wie Schuhmacherei und
Schuhhandel, Schneiderei und Garderobengeſchäft, die für die Ein
tragung ins Handelsregiſter eine Einheit darſtellen, für den ganzen

3 e cchechntzagen und zu den
ſten der Handwerkskammer in Beſchränkung auf den handwerksmäßigen Theil ihres Betriebes. g auf handrwerrs

Jnternationaler VBinnenſchifffahrtskongreß. In Duüſſeldorf findet im kommenden Jahre unter dem dere e
prinzen und des Prinzen r von Bayern ein internationaler
Binnenſchifffahrtskongreß ſtatt. Ehrenpräſidenten werden Reichs
kanzler Graf v. Bülow, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten von
Thielen und der Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski ſein

Für die ReichstagsErſatzwahl in Duisburg daben die
DeutſchSozialen, die bei der letzten Wahl 3327 Sümmen auf
brachten, auf eine eigene Kandidatur verzichtet. Sie ſtimmen für
77 gar namen Kandidaten der Konſervaliren und Nationalliberalen,

eumer.

ur Frage der Sonntagsheiligung iſt eine wichtige
Entſcheidung der höchſten Jnſtanz gefällt worden. Jn dem
Lokale des Reſtaurateurs Eggert in Osnabrück wurde am
Sonnabend, den 12. Januar d. J., eine Hochzeit mit Tanz
gefeiert, welcher die eingeladene Geſellſchaft bis 2 Uhr Nachts
zuſammenhielt. Nach der Oberpräſidialverordnung der Provinz
L vom 22. Auguſt 1900, welche zur äußeren Heilig-
altung der Sonn und Feſttage erlaſſen iſt, darf an den

Sonnabenden und den Tagen vor den großen Feſten in den
öffentlichen Lokalen nicht nach 12 Uhr getanzt werden. Auf
Grund dieſer Verordnung wurde gegen e ein Straf
mandat erlaſſen, gegen welches er auf gerichüliche Entſcheidung
antrug. Die Sache nahm nun folgenden Verlauf:

Das Schöffengericht zu Osnabrück ſprach den Angellagten frei,
weil es die fragliche Beſtimmung der Oberpräſidialverordnung nicht
für rechtsgiltig erachtete. Die zweite Strafkammer des Landgerichts
zu Osnabrück, deren Entſcheidung die Staatsanwaltſchaft durch Ein-
legung der Berufung angerufen hatte, ſchloß ſich der vom Schöffen
gericht geltend r Auffaſſung an und verwarf daher die Be
rufung. Auf beſonderen Wunſch der Verwaltungsbehörden unterbreitete
die Staatsanwaltſchaft die endgiltige Entſcheidung in dieſer Sache dem
Strafſenat des Kammergerichts. Sie machte in der Reviſionsſchrift
u. A. geltend, daß der Sonntag nicht erſt, wie der Vorderrichter irr
thümlich annehme, mit der Morgenſtunde, ſondern um 12 Uhr Nachts
bdeginne. Der Oberſtaatsanwalt erklärte, daß er der Reviſion der
Staatsanwaltſchaft auch ſchon deshalb nicht beitreten könne, weil es
ſich hier um eine reine Privatfeſtlichkeit in einem öffentlichen Ver
gnügungslokal, welches durch Abmiethung ſeitens des Hochzeitsgebers
den öffentlichen Charakter verloren habe, handle. Die Feſtlichkeit hätte
ebenſo gut in einem Privathauſe ſtattfinden können. Aber auch er
halte die fragliche Beſtimmung für rechtsungiltig, weil ſie nicht dazu
diene, die äußere Heiligkeit der Sonn und Feſttage zu fördern.
Wenn an dieſen Tagen von 3 Uhr Nachmittags ab Luſtbarkeiten
ſtattfinden dürfen, ſo ſei nicht einzuſehen, warum das Tanzen in den
Sonnabendnächten die Sonntagsruhe ſtören könne. Er beantrage
daher Zurückweiſung der Reviſion.

Der Senat erkannte dieſem Antrage entſprechend und ſtellte
den auf, daß der in ſeiner Feierlichkeit zu ſchützende
Sonn und Feſttag erſt mit den Morgenſtunden beginne.

Deutſches Lied in den Oſtmarken. Vor einiger
Zeit führte ein großer Theil der deutſchen Preſſe ſchwere Klage
arüber, daß der Probſt Dr. Levicki den Schulkindern verboten

)atte, am Grabe des Lehrers Gryszezynski in Poſen ein
deutſches Lied zu ſingen; er ſollte ſich dabei auf ein Verbot des
Erzbiſchofs berufen haben, wonach auf den Kirchhöfen nur das
Singen polniſcher oder lateiniſcher Lieder zuläſſig ſei. Die
ultramontane Preſſe hatte ſich bisher dieſer Nachricht gegen
über auffällig zurückgehalten. Jetzt muß ſie, wie die „Köln.
Ztg“ berichtet, die Thatſache zugeben, daß der Probſt Dr. Levicki
in der That dieſes unerhörte Verbot erlaſſen hat. Als Grund
dafür giebt ſie an, daß die Hinterbliebenen des Verſtorbenen
es durchaus nicht haben wollten, daß am Grabe ihres Familien
Oberhauptes, der ein Pole von Geburt und Geſinnung ge
weſen ſei, ein deutſches Lied geſungen werde nicht die Schüler,
ſondern die Lehrer hätten den deutſchen Geſang verlangt.
Dieſe ultramontane Ausrede ſetzt bei den Leſern allerdings
eine gutentwickelte Leichtgläubigkeit voraus. Sollte es wirklich
außerhalb der ultramontanen Redaktionsſtuben einen urtheils
fähigen Menſchen geben, der es für möglich hielte, daß Lehrer
einen verſtorbenen Kollegen bei der Beerdigung durch das
Singen demonſtrativer Lieder offen verhöhnen wollten Das

(Nachdruck verboken.)

Ein amerikaniſcher Weg zum
Reichthum.

Von Henry A. Davis (New-ork).
„Sie haben ſich doch immer ſo für den „amerikaniſchen

Schwindel“ intereſſirt“ ſagte mein Freund M. aus
Brooklyn zu mir, als wir uns nach längerer Zeit einmal
wiederſahen. Jch habe Jhnen da was hübſches mitgebracht.“
Und dabei begann er in ſeinen Taſchen herumzukramen.

Jch muß geſtehen, daß mein Freund M. berechtigt war,
ſo zu ſprechen. Jch hatte von jeher meine Freude an der
Großartigkeit des „SpezifiſchAmerikaniſchen“ und nicht zum
Wenigſten, wenn es ſich um eines der Stücklein handelt, mit
denen zuweilen das ſchon ſo umfangreiche Kapitel vom
amerikaniſchen Humbug einen würdigen Zuwachs erfährt.

Kaum irgendwo geht ja auch ein ſolcher Zug von Groß
arligkeit durch alle Gebiete der nationalen Eigenart wie jenſeits
des großen Teiches.

Da iſt der kürzlich verſtorbene „große“ Ingenieur Keely,
der mit einer techniſchen Hanswurſtiade ohne Gleichen aus den
geriebenſten Geſchäftskeuten und Spekulanten viele es
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tauſende von Dollars herausſchwindelte, um ſeine Verſuch e“
fortzuſetzen oder um ſeine Maſchine zu verm ern“.

Da iſt der „Jndian-Agent“ (ſtaatlich konzeſſionirter

laube, wer will. Jedenfalls ſteht nunmehr feſt, daß ein
olches Verbot ergangen iſt und wir zweifeln nicht, daß die

Regierung ſich damit befaſſen wird.

Ausland.
Fraukreich.

Die Abnahme ver Se völkerung. Prozeß Lur
Saluces.

Die äußerſt grringe Zunahme der Bevölkerung Frankreichs,
welche durch die Ergebniſſe der letzten Volkszählung feſtgeſtellt iſt,
findet in der franzöſiſchen Preſſe lebhafte Erörterung. Unter den
Gründen, die man anführt, um dieſe geringfügige Vermehrung der
Volkszahl zu erklären, die, an der Bevölkerungszunahme anderer
Staaten gemeſſen, einem Stillſtande in der Entwickelung der Ein
wohnerzahl gleichkommt, ſind es beſonders zwei Punkte, auf die
mit Recht als auf die eigentlichen Urheber dieſer wenig erfreulichen
Erſcheinung hingewieſen wird. Jn Frankreich ſpielt bei der Ve
gründung einer Ehe, mag ſie zwiſchen Angehörigen des Arbeiter-
ſtandes oder in den erſten Kreiſen der Geſellſchaft geſchloſſen werden,
die Vermögenslage der Frau die allerwichtigſte Rolle, neben der
andere für den Beſtand der ehelichen Gemeinſchaft erforderliche
Vorzüge der Frau, wie Jntelligenz, Geiſtes- und Herzensbildung
vollſtändig zurücktreten. Der Mann fordert das Vorhandenſein
eines für die perſönlichen Bedürfniſſe der Frau ausreichenden
Vermögens, um ſelbſt keine von den Annehmkichkeiten und koſt
ſpieligen Vergnügungen, an die er ſich vor ſeiner Verheirathung
gewöhnt hat, aufgeben zu müſſen. Erklärlich macht dieſe von
Seiten des Mannes aufgeſtellte Bedingung der übermäßige Luxus
der Frauen, in dem man einen weiteren wichtigen Grund für die
abnehmende Zahl der Eheſchließungen und damit für den geringen
Bevölkerungszuwachs ſieht. Jn welchem Maße dieſe Verſchwen-
dungsſucht in weiten Kreiſen Eingang gefunden hat, zeigt der nicht
ſeltene Verluſt des von der Frau in die Ehe gebrachten Vermögens
infolge der Schulden, die ſie mit oder ohne Wiſſen des Gatten
kotrahirt hat, und die nicht minder häufige Thatſache, daß der
Ehemann ſich außer Stande erklärt, den Aufwand ſeiner Frau
weiterhin zu beſtreiten, und deshalb eine Auflöſung der Ehe ver-
anlaßt. Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen Umſtänden der
Entſchluß, eine Ehe einzugehen, den allergrößten Bedenken unter
liegen und in vielen Fällen zu einer dauernden und finanziell
geſicherten Verbindung nicht führen wird. Zur Abſtellung der hier
geſchilderten hauptſächlichſten Ehehemmniſſe hat ſich vor einer
Reihe von Jahren in Frankreich eine Geſellſchaft gebildet, aber
es iſt kaum zu erwarten, daß es ſolchen Bemühungen gelingen
wird, in Mißſtänden Wandel zu ſchaffen, die ſo tief eingeriſſen
und zu einem guten Theile in der nationalen Anlage begrün-
det ſind.

Die einzig bedeutſame Zeugenausſage in
dem Prozeß Lur Saluces war die des Generals Zur
linden, welcher am kritiſchen Tage als Gouverneur von Paris
50 Bataillonen und 40 Schwadronen die entſprechenden Anord-
nungen zu geben hatte. Zurlinden ſagte: „Obſchon die Sympathien
der Armee in jener bewegten Zeit Denen zuneigten, welche als
Vertheidiger des Heeres gegen deſſen Herabwürdigung auftraten,
muß ich doch hervorheben, daß kein Offizier irgend was Kompro
mittirendes beging. Das Prinzip der Neutralität der Armee
in politiſchen Fragen blieb gewahrt. Dem hingeſchiedenen Pellieux
kann ich das Zeugniß nicht verſagen, daß er mich im allerletzten
Augenblicke dringend erſuchte, die Ordre umzuſtoßen, wonach er
mit ſeinen zwei Bataillonen den von Deroulède und den Seinen
beſetzt gehaltenen Nationsplatz paſſiren ſollte. Pellieux' Er-
ſuchen, welchem ich willfahrte, ohne zunächſt die Motive zu kennen,
beweiſt ſeine Loyalität. Wurden ihm Anträge gemacht? Und
welche? Dies Geheimniß nahm er mit hinüber.“ Nach General
Zurlinden wurde der bekannte gemaßregelte Major Cuignet ver-
nommen. Er erklärte, ſein *Dienſteid gebiete Schweigen. Der
Generalprokurator ſprach in ſeinem Plaidoyer mit großer Milde.
Ein einziges Mal entſtand Unkuhe im Saale, als er Lur Saluces
anarchiſtiſcher Neigungen zieh, weil er, um ſeinem Auftraggeber,
dem Herzog von Orleans, zu Willen zu ſein, den Umſturz des Be
ſtehenden ins Werk ſetzte. Morgen erhält die Vertheidigung das
Wort.

England.
Die vorausſichtliche Einführung der allge-

meinen Wehrpflichtin England.
Der Herzog von Bedford klenkte geſtern im Oberhauſe die Auf-

merkſamkeit des Hauſes auf die militäriſchen Anträge der Regie-
rung, welche er ſcharf kritifirt, und bringt alsdann eine Reſo-
lution ein, in welcher erklärt wird, daß die den Rekruten darge-
botenen Vortheile nicht ausreichend ſeien. Der Unterſtaatsſekretär
des Krieges, Lord Raglan, erklärte, die Regierung ſchenke der
äußerſt wichtigen Rekrutirungsfrage volle Aufmerſamkeit. Sollte
die Zahl der angeworbenen Rekruten nicht ausreichend ſein für
die Bedürfniſſe der Armec, ſo werde die Regierung nicht zögern,
bei dem Parlament diejenigen Anträge einzubringen, die noth-
wendig ſind, um eine für die Bedürfniſſe des Reiches ausreichende
Armee ſicherzuſtellen.
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Aſien.
Räuberbanden in Jndochina.

Der Dampfer Himalahya brachte Nachrichten aus Tonking
nach Marſeille, wonach in dem Grenzgebiet von Tonking und
Hünnan chineſiſche Räuberbanden wiederum ihr Unweſen treiben.Der Sineſſch renzkommandant laſſe die Banden und ſelbſt

chineſiſche Soldaten ruhig auf tonkineſiſches Gebiet übertreten,
dort rauben und franzöſiſche Poſten augreifen. So ſeien kürzlich
Franzoſen in Nouhohai, im Nordoſten von Caobanhy angegriffen
und drei Tage lang von den Chineſen belagert worden. Die fran
zöſiſchen Fremdenlegionäre retteten die Lage. Ein Soldat fiel,
drei wurden verwundet. Einen andern Angriff machten die Chi-
neſen bei Lunglu, 30 Kilometer von Baolac, auf tonkineſiſche
Schiffe. Sie zündeten die Baracken der Schützen an, die ſich durch

die Reihen der Angreifer nach Dougvan durchſchlagen mußten.
Sie verloren dabei fünf Todte, ſechs Verwundete und drei Ver-
mißte.

Der Krieg in Südafrika.
Aus London wird Berliner Blättern unter dem 23. d. M.

geſchrieben Während hier in London die Friedensgerüchte
immer wieder ſtoßweiſe auftauchen und ab und zu greifbarere
Geſtalt anzunehmen ſcheinen, ſieht es auf dem Kriegsſchauplatze
ſelbſt garnicht nach Frieden aus und die Buren entwickeln eine
größere Aktivität als je zuvor. Nach den heute Morgen vorliegenden Meldungen ſcheint wieder einmal eine größere gemein

ſame Aktion der Buren in Transvaal und im Freiſtaate be
vorzuſtehen, denn es verlautet, daß Generalkommandant
Botha eine r r ſeiner Streitkräfte mit den-
jenigen des Generals Delarey bei Amersfoort öſtlich von
Standerton anſtrebt, und daß Delarey auf ſeinem Vormarſch
nach Oſten ſtetige Fortſchritte macht und bis jetzt es meiſterhaft
verſtanden hat, die britiſchen Kolonnen zu umgehen, ſo daß die
Vereinigung der beiden Generale wahrſcheinlich in den nächſten
Tagen erfolgen dürfte. Chriſtian De Wet ſoll ſich mit ſeinem
kleinen Korps zwiſchen Kroonſtad und Vredefoort auf dem
Marſche nach dem Vaalfluſſe wenden und ſein nächſtes Ziel
iſt die letztgenannte Stadt, in deren Nachbarſchaft größere
Munitionsvorräthe der Buren vergraben ſein ſollen, welche
De Wet jetzt heben will. Ueber die weiteren Pläne der Buren-
führer verlautet natürlich einſtweilen noch nichts, aber aller
Wahrſcheinlichkeit nach dürften in den nächſten 14 Tagen einige
Schläge von gewiſſer Wichtigkeit zu erwarten ſein. Wie wenig
die Engländer im Stande ſind, ſich ihrer Feinde zu erwehren,
geht aus der Meldung hervor, daß die nächſte Nachbarſchaft
von Pretoria, Johannesburg und Bloemfontein von kleineren
Streifforps der Buren unaufhörlich beunruhigt wird, wobei es
den britiſchen Truppen nur ſelten gelingt, dieſelben zu faſſen und
unſchädlich zu machen, während andererſeits dieſe Streifkorps
fortwährend gute Beute an Vieh und Kriegsmaterial machen.
Am 19. d. M. fand nur wenige Meilen nördlich von Bloem
fontein bei Smaldel ein ſcharfes Gefecht ſtatt, in welchem die
engliſchen Verluſte 1 Offizier, 6 Mann todt und 1 Major, 2
Leutnants und 11 Mann verwundet betrugen. Am gleichen
Tage wurde eine engliſche Abtheilung von 20 berittenen Poli-
ſten in der Nähe von Vapsfontein zwiſchen Pretoria und
Johannesburg von den Buren überraſcht und mußte ſich mit
einigen Verluſten Hals über Kopf zurückziehen. Am 16. Juni
gelang es ſogar einem beſonders kühnen Streifkorps der Trans
vaaler, bei Olifantsfontein an der Eiſenbahn Pretorig--Johannes-
burg die Schienen aufzureißen, die Telegraphenſtangen abzu
hauen und die Drähte zu zerſchneiden, wobei dieſe Buren jedoch
von einer größeren Abtheilung engliſcher Kavallerie überraſcht
und mit einigen Verluſten an Verwundeten und Gefangenen
davongejagt wurden. Daß ſolche Ueberfälle und Unter
nehmungen der Buren ſelbſt in nächſter Nähe der britiſchen
Centralpoſitionen möglich ſind, beweiſt wohl mehr als alles
Andere die Ohnmacht des engliſchen Hauptquartiers, ſelbſt mit
der vorhandenen zehnfachen Uebermacht die Buren in irgend
welchem Theile des Kriegsſchauplatzes dauernd niederzuhalten
oder ſie etwa gar von dem angeblichen Uebergewicht des britiſchen
Heeres und der britiſchen Strategie, von welcher hier in Eng
land und in Kapſtadt andauernd ſo gerne gefaſelt wird, zu
überzeugen. Soweit unſere Jnformationen reichen, hat es
allerdings den Anſchein, als wenn die größere Mehrzahl der
im Felde ſtehenden britiſchen Truppen kaum im Stande
und geeignet iſt, die Strapazen des Krieges noch viel
länger zu ertragen. Der Beſundheitszuſtand der Soldaten muß
ſich unter dem Einfluſſe des ſtrengen ſüdafrikaniſchen Winters
ganz bedeutend und geradezu bedrohlich verſchlechtert haben;
ſämmtliche Hoſpitäler ſind mit Kranken überfüllt und aller
Orten herrſcht bereits großer Mangel an Betten und ſonſiigem

Druck erzielt werden, wie die Maſchine ſie eigentlich nicht
liefert. Aber ſchließlich iſt ja nicht nur das Papier geduldig,
ſondern auch die Druckerpreſſe, und ſo dürfte es nicht lange
dauern, bis ſich im Setzkaſten jeder anſtändigen Cirkular-
Druckerei ein paar ExtraFächer für originelle Kleckſe, korrigirte
Schreibſchrift Buchſtaben und dergleichen mehr befinden.) Der
Briefkopf trug die Firma:

William F. Miller,
Manager des Franklin-Syndikates

Bank und Getreide-Geſchäft
Spezialität: Kapitalsanlage
(Garantie gegen Verluſte

Außerdem befand ſich da das Bildniß des amerikaniſchen
National-Heiligen Benjamin Franklin mit der Unter
ſchrift als Motto:

„Der Weg zum Reichthum liegt ſo klar da, wie
der Weg zum Markte.“

Der Brief ſelbſt lautet folgendermaßen
Werther Herr! Um Jhnen die Baſis meines Geſchäftes

begreiflich zu machen, weiſe ich Sie darauf hin, daß ich in
beſtändigem Kontakt mit Mitgliedern der Börſe bin, ſo daß
ich ſtets über die zuverläſſigſten Jnformationen der am meiſten
eingeweihten Perſönlichkeiten verfüge.

Jch arbeite mit Einlagen von 50, 100, 500 Dollars und
mehr, und würde Jhnen vorſchlagen, wenn Jhnen mein Plan
nicht ſofort genügend klar erſcheint, es erſt mit einem einzigen

Hauſirer für die Jndianer-Diſtrikte), der ein Vermögen „machte“,
indem er den die Nähnadeln zu einem Dollar
er Stück verkaufte, unter dem Vorwande, der Mann, der ſie

ertige, ſei geſtorben, und es gäbe vielleicht nie wieder welche.
Und über dieſen Beiden und über ſie hinaus welche Fülle

von Beiſpielen aus allen möglichen Schichten und in jedem
Grade von Feinheit oder Plumpheit immer aber mit einem
Stich ins Großartige

Alſo mein Freund M. kramte in ſeinen Taſchen und brachte
ſchließlich drei wohlgefaltete Briefbogen zum Vorſchein, die er
mir hinlegte. Das erſte Briefblatt war in HandſchriftJmitation,
die beiden anderen in imilirter SchreibmaſchinenSchrift ge
halten. (Einen gedruckt ausſehenden lieſt ja auch kein Menſch
mehr. Da muß alſo eine Ungleichmaßigkeit in Typen und

Antheilſchein in e von 10 (zehn) Dollars zu verſuchen.Meine beſten Referenzen ſind meine Klienten ſecbt und einige

Zeilen oder auch ein Beſuch bei irgendeinem derſelben wird Sie
von der Wahrheit meiner Behauptungen völlig überzeugen.

Es iſt mein Ehrgeiz, das FranklinSyndikat zu einem der
größten und ſtärkſten Syndikate zu machen von allen, die in
WallStreet*) operiren. Dann werden wir im Stande ſein, die
Kurſe nach eigenem Belieben ſteigen und fallen zu laſſen, ſo
s 3 Profit noch fünfmal größer ſein wird, als er jetzt

on iſt.
Daß es dazu kommen wird, unterliegt für mich keinem

Zweifel, denn das FranklinSyndikat zahlt ſeinen Klienten eine
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hohe wöchentliche Dividende und verdoppelt ihre Einlagen in
einer ſehr kurzen Zeit.

Jhr ſehr ergebener
Wm. F. Miller.

Das beiliegende Zirkular (das in SchreibmaſchinenSchrift)
hatte folgenden Wortlaut:

Wünſchen Sie Jhr Einkommen zu vergrößern? Möchten
Sie gerne wöchentlich einen Nutzen von einem Dollar und auf
wärts erzielen, alſo einen Jahresprofit von mindeſtens
52 Dollar, einen Nutzen von über 500 Prozent, oder mit
anderen Worten 150 mal ſo viel als die Verzinſung in einer
Sparkaſſe?

Wenn Sie dieſen Nutzen erzielen wollen, ſo legen Sie Jhr
Geld im Franklin-Syndikat an.

Bei einer Anlage von 10 Dollar per Antheilſchein (das iſt
das Minimum der Einlage) erhalten Sie per Aktie von 10 Dollar
eine Dividende von einem Dollar oder mehr Woche für
Woche! Es wird nicht lange dauern, bis Sie ſich von der
Reellität unſerer Offerte überzeugt haben werden. Wenn Sie
dann den Wunſch haben, mehr Aktien zu nehmen, ſo können
Sie dies thun allerdings nur bis zu einer gewiſſen Grenze.

Jhre 10 Dollar oder mehr, je nach der Anzahl von Aktien,
die Sie nehmen, werden e Woche in Papieren oder Getreide
angelegt, je nach den Jnformationen, welche wir gerade haben
werden. Dies wird Jhnen einen Nutzen von einem Dollar per
Aktie und Woche abwerfen, ſo lange, bis ſie ihre Ein
lage zurückziehen. Das Zurückziehen der eingezahlten
Gelder kann jederzeit erfolgen, doch iſt eine achttägige
Kündigungsfriſt innezuhalten.

Zehn Dollar iſt eine ſehr kleine Summe, wenn Sie
bedenken, daß Sie 52 und mehr per Jahr (in wöchentlichen
Zahlungen) davon ziehen können, was bei Weitem beſſer iſt,
als Sie anderweitig bekommen.

Wir leiſten auch Garantie gegen Verluſte ſolche ſind
abſolut ausgeſchlöſſen, da unſere BörſenDransaktionen
ausſchließlich und prinzipiell auf Jnformationen baſiren, die
wir von den denkbar zuverläſſigſten Quellen haben. Die un
bedingte Sicherheit unſerer geſchäftlichen Manipukationen kann
Jhnen von Allen, die bislang mit uns zu thun hatten, nur
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Lazarethmaterial, während die Disziplin ſich bei den meiſten
Truppentheilen bedenklich gelockert haben ſoll.

m engliſchen Unterhauſe mußte bekanntliche am Diens
tag der Kriegsminiſter Brodrick erklären, daß nach den
acueſten Meldungen in der Kapkolonie tauſend bis zwei
auſend Mann gegen England unter Waffen ſtünden und
)aß der e Kriegsaufwand etwa auf 1250 000 Lſtrl.
a n ei.nzwiſchen er die Buren Barkley Eaſt; ſie haben

mestown wieder beſetzt und dieſe Stadt vorläufig zur Haupt-
adt des Oranjefreiſtaates proklamirt. Bei Barkley Eaſt

laufen die Hauptſtraßen von Aliwarth Nord, Dortrecht, Herſchel
und dem Baſutolande zuſammen.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt fand ein
Gefecht bei Vellcommboom ſtatt, bei welchem die Buren
20. Todte und mehrere n verloren. Die Engländer zerſtörten
roße Mengen Getreide, Proviant und eine Reihe Wagen. DieJah der im Felde ſtehenden Buren betrug 690.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika umfaßt für den
d. M. 1 Todten, 3 Verwundete in den Päſſen von Neweaſtle;

zinen Todten, drei Verwundete und 19 Gefangene in der Nähe von
bilivpolis einen Todten, 9 Verwundete und 19 Gefangene bei
akharille; für den 22. Juni einen Todten, ſechs

Verwundete und zwei Vermißte bei Lyndal, vier Todte,
14 Verwundete und 8 Vermißte in verſchiedenen anderen Gefechten.

1 Offizier und 24 Mann Gefangene am 16. Juni bei
ardeoop im Oranjefreiſtaat. Jm Ganzen verloren die Engländer

8 Todte, 29 Verwundete und 69 Gefangene und Vermißte.
Eine Nummer des Blattes „Grafreinel“, welches mit der ſüd-

afrikaniſchen Poſt eingetroffen, bringt den Wortlaut eines amtlichen
Aufrufes, in welchem alle Handelsleute aufgefordert werden, alle
Wagen, ſowie das Ergebniß der Ernte den Engländern auszuhändigen.

Amſterdam, 26. Juni. Neben den getroffenen Vorbereitungen
zum Empfang des Präſidenten Krüger, welcher morgen in Rotterdam
eintreffen ſoll, wird eine Ehrenkompagnie Jäger auf dem Bahnhof
Aufſtellung nehmen. 50 Geſellſchaften mit Fahnen und mehreren
Muſikkorps werden am Empfange theilnehmen. Nach dem Beſuche
des Präſidenten in Amſterdam begiebt ſich Krüger vach. Kampen und
wird von dort nach Schloß e zurückkehren.

Wie ein Berliner Blatt an beſtunterrichteter Stelle erfährt,
(ſt z. Zt. von einem bevorſtehenden Beſuche des Präſidenten Krüger
in Berlin und einem Empfang desſelben durch Kaiſer Wilhelm in
maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. Auch die Gerüchte,
welche in dieſen Tagen durch die Preſſe gingen und den Auf
enthalt der Königin Wilhelmina von Holland am Berliner Hofe
mit Abmachungen in dieſem Sinne in Verbindung brachten,
beruhen lediglich auf Erfindung. Wie ſ. Zt. beſonders betont
wurde, trug die Zuſammenkunft der holländiſchen Herrſcherin mit
dem Kaiſer einen lediglich familiären Charakter und hat
Ergebniſſe politiſcher Natur nicht gezeitigt.

Verband der landww. Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden

Staaten.
(Schluß.)

Halle, 25. Juni.
Ueber die 85 Möglichkeit der Be-kriedigung des Perſonalkredits der Landwirtheſprach dann Herr Generalſekretär Dr. Rabe- Halle. Derſelbe hob

or, daß man im Anfang. der Wer Jahre bei der Gründung der
en ländlichen Spar und Darlehnskaſſen vielfach dieſen Jnſtituten

in der „ſo reichen Provinz Sachſen die Lebensfähigkeit abgeſprochen
habe, da man gemeint habe, daß hier eine ſolche Sache kleiner Leute
nicht nothwendig ſei. Die Entwickelung habe jedoch erwieſen, daß

die Provinz Sachſen ein fruchtbarer Boden er ſolche Kaſſen
ei, deren es jetzt in ihr 238 gebe, die im vorigen Jahre 36 Millionen

ark Umſatz erzielt haben. Zwar ſeien dieſe Kaſſen keineswegs
Pumpſtationen für arme kleine Leute, wohl aber echte und rechte
Ausgleichsſtellen für die Ortſchaften, welche das gerade brach liegende
Geld anziehen und damit Mittel in Bereitſchaft haben für den
augenblicklichen Bedarf anderer Mitglieder, die im letzten Jahre
z 4-5 Proz. zur e en geſtellt ſeien, während der Reichs-
ankdiskont 7 habe und die Bankiers 8 Proz. Zinſen

berechnet hätten. anche dieſer Kaſſen hätten ſich mächtig ent-
wickelt zu völligen Bankgeſchäften, welche die Geldgeſchäfte ſelbſt der

rößten Beſitzer gleich güt wie die der kleinen Leute in die Wege
eiteten. Die Gründung weiterer Jnſtitute dieſer Art könne nicht

dringend genug empfohlen werden. Allerdings verdankten dieſelben
ihre Blüthe weſentlich mit dem Umſtande, daß alsGeldausgleichsſtelle für die ganze Zahl der über die Provinz
verſtreuten ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen die
Genoſſenſchaftsbank in Halle geſchaffen ſei, die nach neunjährigem

Beſtehen im letzten Jahre einen Umſatz von 112 Millionen Mark
auf beiden Seiten des Hauptbuches zu verzeichnen gehabt habe.
Unter ihren Mitgliedern ſei jede Art ländlicher Genoſſenſchaften
vertreten, die z. Th. wie die n zum Bezuge land
wirthſchaftlicher Bedarfsartikel mit riefigen Summen arbeiteten.
Beſondere Beachtung verdiene der Umſtayud, daß die Bank für ihre
Mitglieder auch den An und Verkauf von Werthpapieren, die regel
mäßige Zahlung von Zinſen an die Landſchaft, und von Lebens,
Feuer und HaftpflichtVerſicherungsPrämien beſorge zu Preiſen,
wie ſie billiger kein privates Bank Inſtitut ſtellen könne.

Weiter kennzeichnete dann Herr Oberamtmann Lindner-
alle die Entwickelung, die Geſchäfts Prinzipien und Erfolge der

Centralgenoſſenſchaft zum Einkaufe land w rth
ſchaftlicher Bedarfsartikel, die ſtets darauf Phen
habe, ihren Mitgliedern ſtets beſte Waare zu liefern, und dabei
allerdings erſt in zweiter Linie den Preis habe mitſprechen laſſen.
Die Händler hätten ſehr wohl erkannt, welche Konkurrenz ihnen in
dieſem Jnſtitut erwachſen ſei und oft nicht ohne Erfolg auf die
Mitglieder einzuwirken geſucht, ſie demſelben abſpenſtig zu machen.
Alle einſichtigen Landwirthe hätten jedoch den Werth dieſer Möglich
keit des genoſſenſchaftlichen Einkaufes zu würdigen gewußt und treu
ur Centralgenoſſenſchaft gehalten. Wenn die Leilung der-iben geglaubt habe, durch Errichtung von Filialen im

Norden und Süden der Provinz einem Bedürfniß ent-
ſprechen zu können, ſo habe die Entwickelung dieſer
Nebenſtellen dafür nicht in dem erwarteten Maße den
Beweis erbracht. Beſonders erwähnenswerth ſei die Vergünſtigung,
welche die Cenrralgenoſſenſchaft durch koſtenloſe Analyſen der bezogenen
Waaren auf Wunſch ihren Mitgliedern r im letzten Jahre
habe ſie dafür nicht weniger als 10 000 Mk. verausgabt. Den Be-
zugsvereinigungen für Kainit und Thomasmehl habe ſich die Central-

enoſſenſchaft angeſchloſſen, dagegen aus Rückſicht auf die beſonderen
zerhältniſſe des hieſigen Marktes von der Betheiligung an einem

von anderer Seite Angeregten GroßeinkaufsVerein abgeſehen. Neben
den anderen BezugsVereinigungen, ſo der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft und dem Bunde der Landwirthe, habe ſie in Eintracht
gearbeitet, ſicher aber auch die beſte Arbeit für ihre Mitglieder geleiſtet.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen hob Herr von Mendel-
Steinfels hervor, daß die Centralgenoſſenſchaft jetzt ſo daſtehe,
daß der Handel bei ſeinen Preisfeſtſetzungen auf ihre Notirungen
achten müſſe, wenn er in der Lage ſein wolle, mit ihr zu konkurriren,
welche Thatſache doch wirklich einen im Intereſſe der Landwirthe
erzielten hoch erfreulichen Erfolg darſtelle. Abfällig urtheilen könnten
über dies Jnſtitut nur Leute, die die Zeit, die Bedürfniſſe der Land
wirthe und das Genoſſenſchaftsweſen nicht verſtänden.

Die Frage „Jſt das Kochen der Vollmilch vor
der Verarbeitung in Molkereien empfehlens-
werth“ beantwortete dann Herr Molkerei-Jnſtruktor Dr. Ha
milton in bejahendem Sinne, indem er darzulegen ſuchte,
daß durch dieſe Maßnahme eine Vereinfachung des Molkerei-
betriebes, eine gleichmäßigere Qualität und höhere Aus-
beute an Butter, eine größere Quark-Menge und durchaus voll
werthige Käſe erzielt würden, ohne daß die Betriebskoſten ſich durch
Beſchaffung des Kochapparates ſehr erhöhten. Es ſei dieſe Ein
richtung allen neuen n wie allen denjenigen zu empfehlen,
die über keinen Vorwärm Apparat verfügten.

Der Verbandsdirektor erklärte, daß zur weiteren Klärung dieſer
Frage ſeitens des Verbandes Schritte geplant ſeien, und dankte dem
Vortragenden nicht bloß für ſeine Darlegungen, ſondern auch be-
ſonders dafür, daß er durch ſtete Anregung und innige Fühlung mit
den Molkereien dem Verband die großen bei der landwirthſchaftlichen
Wanderausſtellung in Halle erzielten Erfolge habe verſchaffen helfen.

Endlich wurde noch beſchloſſen, daß jährlich zweimal
ſogenannte Butterſchauen ohne jede Vor-
bereitung und ohne damit in die Oeffentlich-
keit zu treten, abgehalten werden ſollen. Jede dem
Verbande angeſchloſſene Molkerei ſoll verpflichtet ſein, auf Verlangen
des Verbandsvorſtandes eine Butterprobe einzuſenden die Urtheile
der Sachverſtändigen gehen dann in verſchloſſenem Briefumſchlag
den betreffenden Molkereien zuz eventuell unter Beifügung von
Nathſchlägen zur Hebung der Qualität des Produkts.

Mit einem Hoch auf die genoſſenſchaftliche Arbeit ſchloß dann
Dr Verbandsdirektor die Verhandlungen nach etwa fünfſtündiger
Dauer.

Vermiſchtes.
Ein betrogener Betrüger. Jn Arad wurde vor Kurzem

über das Vermögen des Advofaten Szelle, der im Ruſe eines ſtein-
reichen Mannes ſtand, der Konkurs eröffnet. Bei Aufnahme des
Konkursinventars fand man ein ganzes Vermögen auf die Frau
übergeſchrieben, ſonſt aber zwei Wertheim-Kaſſen vollkommen leer vor.
Der Kurator der Maſſe, der den Schuldner im Verdachte hatte,
werthvolle Gegenſtände verheimlicht zu haben, beantragte auf die
Mittheilung hin, daß Advokat Szelle verreiſt ſei, beim Gerichtshofe
die Hausdurchſuchung, welche geſtern vorgenommen wurde und ein
überraſchendes Reſultat ergav. Frau Szelle weigerte ſich, den Kaſſen
ſchlüſſel an die Gerichtskommiſſion zu verabfolgen, worauf die Kaſſe
gerichtlich geöffnet wurde. Es fanden ſich in der Kaſſe 200 Stück
Prima- Wechſel im Werthe von 400 000 Kronen, voll eingezahlte
Afſecuranzpolicen im Werthe von 500 000 Kronen und Sparkaſſen

bucheinlagen im Werthe von 12 000 Kronen vor. In der Sladver Fall freudige Senſation, weil der Advokat Szelle viele

Bürger, wenn ſein Schatz nicht aufgefunden worden wäre, an den
Bettelſtab gebracht hätte.

Das vierte Vein. Ein junger engliſcher Offizier, der ſich
uſammen mit ſeinen Landsleuten die redlichſte Mühe giebt, dieSigen zu vernichten, hat leider vergeblich verſucht, aus dem

idzuge Kapital zu ſchlagen. Dieſer Tage ſchrieb er nämlich ſeinem
ater: „Lieber Vater! Schicke mir doch umgehend 50 Lſtrl. Jch

babe in der letzten Schlacht ein Bein verloren und liege nun im
Lazareih ohne Geld.“ Darauf erwiderte der Vater: „Lieber Sohn!
Das iſt nun ſchon das vierte Bein, welches Du in der Schlacht
eingebüßt haſt. Geld kann ich Dir leider nicht ſchicken, es iſt knapp.
Verſuche mit den Beinen, welche Dir noch übrig geblieben

nd, weiter zu kommen.“Jm Feichen des Fortſchritts. „Du, Peperl, was thätſt,
wenn Du a reicher Graf wärſt „Jch thät' mir a Reitoferd
kaufen, damit ich meine Gänſ' nimmer z' Fuß z' hüten braucht'?

Leſer aus Vorpommern, der Anblick, den man ſeit einigen Wochen
im Kreiſe Demmin auf einem Gute genießen kann. Dort umkreiſt
der Kuhhirte die Heerde auf dem Rad und in feſcher Radlertracht!

Kirchliche Anzeigen.
u. L. Frauen Freitag, den 28. Juni, Vorm. 9 Uhr: Beichte

und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

27. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 50 Hilfsprediger
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 27. Juni, Abends 84 Uhr
Bibeiſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 28. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspr. Keller.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut Donnerstag, den 27. Juni,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskns- und Eliſabethkirche Sonnabend, den
29. Juni (Feſt Petrus und Paulus): Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Üühr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 94 Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Abends 7 Uhr Predigt
und hl. Segen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnabend, den
29. Juni (Feſt Petrus und Paulus): Vorm, 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 98/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 25. Juni 1901.
Aufgeboten Der Poſtſchaffner Wilh. Wohlert, Pfänner-

höhe 34 und Thereſe Biele, Händelſtr. 16. Der Barbierherr Robert
Niederhauſen, Köthenerſtr. 14 und Anna Döring, Schloſſerſtr. 6. Der
Kaufm. W. Schmidt, Leopoldshall u. Frieda Pietſch, Franckepl. 1. Der
Fabrikarb. Reinh. Richter, Ludwigſtr. 22 u. Erdlene Strich, Corbetha.
Der Schloſſer Karl Kaſeler, Schillerſtr. 28 und Ida Hemer, Graſe
weg 13. Der Lehrer Friedrich Donat, Hall und Martha Fahnert,
Creisfeld. Der Schachtarbeiter Peter Pelka und Anna Vock, Stobnitz.
Der Schloſſer Emil Metze, Halle und Martha Märker, Weißenfels.

Geboren: Dem Handelsmannn Hermann Rackwitz, Trödel 19,
T. Bertha. Dem Fabrikarbeiter Karl Olſen, Ludwigſtr. 19, T. Martha.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Mangold, Schmeerſtr. 15, S. Otto. Dem
Fabrikarbeiter Michael Krawezyk, Thorſtraße 36, S. Walther. Dem
Bahnarbeiter Guſtav Schmeißer, Schmiedſtr. 34, T. Martha

Geſtorben Tes Maſchinenmeiſters Julius Winterſtein
T. Johanna, Rathhausſtraße 16. Des Schloſſers Ernſt Schülbe,
T. Luiſe, 7 Jahre, Jakobſtraße 49. Des Bahnarbeiters
Karl Büchner, T. Frieda, 1 Jahr, Freiimfelderſtraße 38.
Der Arbeiter Friedrich Pfingſt, 61 Jahre Klinik.
Des Buchdruckers Emil Hallup T. Anng, 9 J., Klinik. Des Schuh
machermeiſters Robert Hoffmann S. Hellmuth, 6 Mon., Liebenauer
ſtraße 167. Des Maurers Herm. Nowack S. Paul, 2 J., Spitze 10.

Kutſcher S. Friedrich, 1 T., Delitzſcherſtr. 77.

Anufgeboten: Der Zimmermann Richard Gallrein, Mühl-
gaſſe 7 und Martha Meißer, Schulberg 2.

Geboren Dem Handelsmann Karl Stegner, Hermannſtr. 7,
S. Guſtav. Dem Maurer Paul Brömme, Belfortſtr. 6, S. Paul.
Dem Kaufmann Max Kirſten, Geiſtſtr. 32, S. Werner.
Dem Bahnarb. Rich. Boeger, Gabelsbergerſtr. 2, S. Richard. Dem
Kaufm. Emil Wetzel, Gr. Brunnenſtr. 28, S. Felix. Dem Schuh-
machermeiſter Hermann Pollmer, Berlinerſtr. 31, T. Erna. Dem
Fabrikarb. Franz Pulß, Angerweg 7, T. Paula.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Henneberg T. Frieda,
3 Mon., Gr. Brunnenſtr. 10. Des Kutſchers Wilhelm Delitzſcher
S. Hilmar, 1 J., Fritz Reuterſtr. 6.

J„J„; „„JX „„-JX„; J„J„-J, „JJ-J„-J-„-S-—-|jDJ
Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtunded

der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die KTnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

deſtätigt werden. Unſer Unternehmen iſt ehrlich, ſicher,
legitim und nutzbringend. Dies iſt eine Thatſache,
die wir allen unſeren Klienten in zufriedenſtellender
Weiſe dargethan haben.

Der Nutzen aus einer Kapitalsanlage
von 10 Dollars beträgt 1 Dollar per Woche oder mehr

e 1 00 4 1 0500 501000 100Dies mag Jhnen unmöglich erſcheinen, aber ganz klar iſt
es doch, daß es einen Weg geben muß, ein Kapital in kürzeſter

zu verdoppeln. Wie wäre es ſonſt möglich, daß die Jay
ould, die Vanderbilts, das Flower Syndikat und andere

Millionäre und Syndikate ihr Vermögen in Wall-Street ge
macht haben, die doch mit faſt garnichts angefangen haben

Wir denken nicht, daß Sie anders ſind als andere Männer
und Frauen. Sie können Jhr Einkommen vergrößern und mit
10 Dollars wöchentlich einen, mit 100 Dollars 10 Dollars
wöchentlich verdienen. Die Gelegenheit iſt da wenn Sie ſie
nicht ergreifen, ſo werden Sie damit nur ſich ſelber ſchaden.

Sie haben für Geld gearbeitet, laſſen Sie
aun Jhr Geld für Sie arbeiten! Wenn Sie noch
irgendwelche Zweifel haben, ſo erlauben wir uns Sie an unſere
Aktionäre zu verweiſen, mit denen wir ſeit einiger Zeit arbeiten
und fügen zu dieſem Zwecke die Namen und Abdreſſen einer
kleinen Anzahl derſelben bei.

Sollte Jhr Jntereſſe erweckt ſein, oder ſollten Sie eine
Beſprechung wünſchen ſo bringt Jhnen ein Brief an Wm.
F. Miller, 144 Floyd Street, Brooklyn, prompte Antwort.

Das FranklinSyndikat.
e

„Na, was ſagen Sie zu der Sache? fragte mich mein
Brooklyner Freund, als ich zu Ende geleſen hatte. „Wie,
denken Sie, wird die Geſchichte ſich wohl entwickelt haben

SGrandies iſt die Sache, mußte ich zugeben, ſie iſt auf
die dumme Maſſe zugeſchnitten und auch wuchtig genug dar
geſtellt. Nach meiner Anſicht macht ſo was Eindruck auf ſehr
viele, kommt es gher daun zum Einzahlen, ſo werden den
meiſten ihre 10 Dollars in der Taſche doch lieber ſein als die

52 jährlich auf William F. Miller's ſchönem Proſpekt. Jch denke
mir aber, daß einige es doch riskiren werden, dafür ſorgt ſchon
der durch den Proſpekt geweckte Spieltrieb. Hat der Einzahler
erſt ein paar Minuten ſeinen Antheilſchein in der Taſche, ſo
wird er ſich wohl bald mit der Jdee zu befreunden beginnen,
daß ſein ſchönes Geld doch wahrſcheinlich futſch iſt. Mit mehr
Neugier als Sicherheit geht er dann am Fälligkeitstermin zu
ſeiner „Bank“, um die „Dividende“ abzuholen. Sie wird
natürlich anſtandslos ausgezahlt. Warum auch nicht? William
F. Miller, der garnicht daran denkt, Börſen Geſchäfte zu
machen, kann ja aus jedes Klienten Einzahlung auch
nach Abzug der „Speſen“ für Laden und eigenen Verbrauch

für Wochen hinaus die Dipidende zahlen. Die prompte
Auszahlung ſchafft Vertrauen, längſt bevor ſein Kaſſenbeſtand
erſchöpſt iſt, und man kann ſich wohl denken, daß die 100
Dollars, die er an einem Sonnabend auszahlt, ihm am gleichen
Tage Tauſende einbringen. So kann das Franklin Syndikatein enormes Unternehmen werden, mit in über das
ganze Land, und die Seifenblaſe wird nothwendigerweiſe erſt
dann platzen müſſen, wenn das Feld völlig abgegraſt iſt. Bis
dahin können Jahre vergehen und William Miller ein
ſchwerer Millionär ſein. Stimmt's

„Nein! Wenigſtens in der Praxis nicht. Die gang
hat ihm die Bude zugemacht, und er mußte ob dieſerPolizei-
willkür das Weite ſuchen, tiefbetrauert von ſeinen Klienten.
Bei denen lebt ſein Andenken fort als das eines Mannes, der
das Monopel der Reichen auf die Börſengewinne hat durchbrechen

wollen, der auch dem kleinen Manne den h Er
werb ermöglichen wollte, von dem die großen Kapitaliſten ihn
bisher aus unerſättlicher Selbſtſucht ausgeſchloſſen hatten.

Beinahe wären die Poliziſten gelyncht worden, welche die
Schließung der Bank zu bewerkſtelligen hatten. Entrüſiet fragte
man: Mit welchem Rechte ſchließt man dieſe Bank, die pünktlich
und gewiſſenhaft ihren Verpflichtungen nachgekommen iſt?
Sicherlich hat keiner er Klienten irgend welchen Einwand
erhoben. Es ſind alſo die Kapitaliſten, denen dieſer Mann ein
Dorn im Auge war und die ihren r. zu dieſem Ge-
waltakt benutzten. Wir werden bei den Wahlen

Aerztlich empfohlen für

Mungdiü- ne Anhnpfiege.
30 060 Liter in einam Jahre in schwedischen

Kliniken verbraueht.
Stomatol, G. m. b. H., Hamburg. Catharinenstr. [5.
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Vertreter: Lemp SiecKe, Leipzig,
Packhofstr. 9, Fernspr. 5818.

zeigen, wie wir darüber denken!“ Prhäl
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tlich in Apotheken, Droguen- und Parfümerie-Geschäften.
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An jene Unterhaltung erinnert, ſo ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ ein

Anna Schaar, 46 J., Spitze 25. Des Klempnermeiſters Friedri
33 t

n

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 25. Juni 1901.

Hoffieferant S. M. d. Königs von Schweden und Norwegep.
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Italienischen Mittelmeer- Visenbahn-Giesellschaft.
Zinſen und Kapital zahlbar in Lire oder in Mark deutſcher Reichswährung, 100 Lire 80,90 Mark gerechnet, oder in Sterling, 25,25 Lire 1 Pfund Sterling gerechnet, oder in Francs zum gleichen Betrage

der Lire oder in holländiſcher und öſterreichiſcher Währung zum jeweiligen Tageskurſe der Lire.

In der GeneralVerſammlung der Aktionäre der Jtalieniſchen MittelmeerEiſenbahn Geſellſchaft
vom 29. Mai 1901 iſt beſchloſſen worden, eine Emiſſion neuer 497, Obligationen in Höhe von insgeſammt
75 Millionen Lire zur Ausgabe zu bringen, die eine Ergänzung der vier bereits früher zum Handel an
der Berliner und Frankfurter Börſe zugelaſſenen Emiſſionen bildet die für die letzteren feſtgeſetzten Be
dingungen ſind daher auch für dieſe Anleihe gültig.

er Ertrag dieſer Emiſſion dient zur Veſtreitung der Auslagen für die den Verkehrsbedürfniſſen
entſprechenden Neuanſchaffungen von rollendem Material in Vermehrung der beſtehenden Dotirung, inſofern
die Disponibilitäten der Kaſſe zur Vermehrung des Bahnvermögens nicht ausreichend ſind, und gegen
Rückzahlung ſeitens der Regierung bei Ablauf des Betriebs- Vertrages.

Die Geſellſchaft kann dieſe Nückzahlung zu außerordentlichen Tilgangen der Obligationen mit der
Maßgabe verwenden, daß dieſe außerordentlichen Tilgungen ſowohl auf die gegenwärtige als die früheren
vier Emiſſionen in gebührendem Verhältniß ſtattfinden, laut dem Vorbehalt, der in den betreffenden auf
den Titeln verzeichneten Bedingungen vorgeſehen iſt.

Die Stücke dieſer Emiſſion ſind eingetheilt in 1250 Serien, und zwar Serie 5251--9000, eine jede
zu 40 Obligationen über je 500 Lire. Sie ſind ausgefertigt in

15 000 Abſchnitten über je eine Obligation Lire 500 Nr. 62 821 77 820
(Serie 5251 5625)

12 000 Abſchnitten über je fünf Obligationen Lire 2500 Nr. 77821 89 820
(Serie 5626--7125)

7 500 Abſchnitten über je zehn Obligationen Lire 5000 Nr. 89 821--97 320
(Serie 7126--9000)

Die Stücke lauten ſämmtlich auf den Jnhaber und tragen die eigenhändigen Unterſchriften zweier Mit
gliekder des Verwaltungsraths.

Die für dieſe Obligationen gültigen Bedingungen ſind im einzelnen die folgenden
Die Jtalieniſche Mittelmeer- Eiſenbahn Geſellſchaft verpflichtet ſich für Gegenwart und Zukunft,

alle italieniſchen Steuern zu tragen, welche allfällig auf Kapital und Zinſen dieſer Obligationen erhoben
werden ſollten.

Die Obligationen werden bis zu ihrer Fälligkeit mit vier Prozent für's Jahr in halbjährlichen
Raien am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinſt und im Wege der Verlooſung nach Maßgabe
des den Obligationen beigefügten Tilgungsplanes binnen 65 Jahren, vom 1. Juli 1901 an gerechnet, zum
Nennwerth getilgt. Der erſte Zinscoupon iſt am 1. Januar 1902 fällig.

Die Verlooſung findet jährlich am 15. Mai, erſtmalig am 15. Mai 1902, und die Einlöſung der
verlooſten Obligationen am nächſtfolgenden Zinstermin, das iſt am 1. Juli, ſtatt.

Eine verſtärkte Verlooſung oder eine Kündigung der Anleihe iſt bis zum 30. Juni 1905 ausgeſchloſſen.
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen endet mit dem Rückzahlungstermin dieſelben müſſen

bei Einreichung zur Rückzahlung mit allen Coupons verſehen ſein, welche nach dem der Verlooſung
folgenden 1. Juli fällig werden der Betrag der fehlenden Coupons wird von dem Kapital in
Abzug gebracht.

Die Obligationen ſind mit einem Talon und Zinscoupon für 22 Jahre verſehen, nach deren Ablauf
dem Ueberbringer des Talons die weitere Serie von Zinscoupons ausgehändigt wird.

Das Forderungsrecht des Inhabers einer Obligation erliſcht durch Verjährung in Anſehung des
Kapitals mit Ablauf von zehn Jahren, in Anſehung der Zinſen mit Ablauf von fünf Jahren vom
Fälligkeitstermin an.

Alle Bekanntmachungen, welche die Verzinſung, Verlooſung und Tilgung dieſer Anleihe betreffen,
werden außer in der „Gazzetta Ufficiale del RNegno“ und anderen italieniſchen Zeitungen, in 8 ausländiſchen
Zeitungen, darunter im „Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staats-Anzeiger“, ſowie in einer
weiteren Ber.iner Zeitung veröffentlicht.

Der Jnharer kann die Zinſen gegen Einlieferung der fälligen Zinscoupons und das Kapital gegen
Einlieferung der verlooſten Obligationen nach ſeiner Wahl erheben:

in Mailand, Rom, Genua, Turin, Florenz, Neapel, Venedig, Bologna, Livorno und
Palermo in Lire;

in Berlin, Frankfurt a. M. und Köln in Mark deutſcher Reichswährung, 100 Lire gleich
80,90 Mark gerechnet

in London in Pfund Sterling, 25,25 Lire gleich 1 Pfund Sterling gerechnet
in Paris, Lyon, Brüſſel, Baſel, Zürich und Genf in Francs zum gleichen Betrage der Lire;
in Amſterdam, Wien und Trieſt in der betreffenden Landeswährung zum jemaligen Tages

kurſe der Lire,

und zwar
in Berlio bei der Direction der Disconto- Gesellschaft,

Herin s Bleichröder,
der Heutschen BankK,

Berliner MHandäels-Gesellsechart,
Dresdner BankK,
Eank für Handel und Industriäe.

Bei denſelben Stellen erfolgt auch koſtenfrei die Ausgabe neuer Zinsſcheinbogen.
In Italien erfolgt die Einlöſung der Zinscoupons und der verlooſten Obligationen außer bei den

Kaſſen der Geſellſchaft auch bei der Banea Commereiale Italiana,
Auf Grund eines im Deutſchen ReichsAnzeiger vom 24. Juni 1901 veröffenklichten Proſpektes

der von den unterzeichneten Stellen koſtenfrei bezogen werden kann, ſind dieſe
nom. Lire 75 000 000 4 steuerfreie Obligationen der

Itaſienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft
zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen die Zulaſſung derſelben an der Börſe zu Frankfurt a. M.
wird demnächſt beantragt werden.

Sämmtliche Obligationen ſind von dem unterzeichneten Konſortium feſt übernommen worden, und
es wird hierdurch ein Betrag derſelben in Höhe von

nom. Lüre 37 500 000
unter nachſtehenden Bedingungen zur Subſkription aufgelegt:

Die Zeichnung erfolgt auf Grund des zu dem Proſpekt gehörigen Anmeldeformulars, welches
koſtenfrei von den Zeichenſtellen bezogen werden kann,

am Freitag, den 28. Juni 1901,
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellsehart,

Bank für Handel und Industrie,
Berliner Uandels-Gesellsehart,

r Herrn S. Bleiehröder,
der Deutschen BanK,
„Dresdner BankK.dem A. Sechaaffhausen'sehen Bankverein,

Bremen bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner BanxK,
EBremer Filiale äer Beutsehen BanK,

Dresden Dresdner BRankK,Frankfurt a. H. bei Herren Gebrüder Bethmann,
n Herrn Jacob S. H. Stern,der Filiale der Bank für Handel und Industrlie,

Frankfurter Filiale der Beutsechew BankK,
Hamburg bei der Ford deutschen Bank in Hamburg.

Herren L. Behrens Söhne,45

D. H. Warburg Co.e der Hamburger Filiale der Beutschen BanK,Viliale der Bresäner Bank in Hamburg,
Köln bei Herren Sal. Oppenheim jr. Co-,

n dem A. Schaaſfhausen'schen BanKvereinwährend der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden. Der frühere Schluß der Subſkription bleibt jeder
Stelle vorbehalten.

2. Der Subfſkriptionspreis beträgt 934 zuzüglich 4 Stückzinſen ab 1. Juli d. Js. bis zum
Abnahmetage. Hierbei werden die Lire zu 80 Mk. für 100 Lire umgerechnet.

3. Bei der Subſkription muß auf Erfordern eine Kaution von 5 5 des Nennwerthes in Baar oder
in ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten, welche die betreffende Stelle als
zuläſſig erachtet, hinterlegt werden.

4. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermeſſen jeder Stelle überlaſſen bleibt, wird baldmöglichſt
nach Schluß der Subſkription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung
beträgt, wird der überſchießende Theil der etwa beſtellten Kaution unverzüglich zurückgegeben.
Den Stemvpel der ZutheilungsSchlußnote trägt der Zeichner zur Hälfte.

6. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 8. Juli d. Js. ab erfolgen, ſie muß aber
für 94 des zugetheilten Betrages bis ſpäteſtens zum ſt

e Augu vund reſtliche 305 14. September d. Js.dewirkt werden. Zugetheilte Beträge unter nom. Lire 15 000 müſſen jedoch auf einmal in der
Zeit vom 8. bis 20. Juli d. J. zur Abnahme gelangen.

Mailand, BVerlin, Frankfurt a. M., Hamburg und Köln, im Juni 1901.
Banca Commerciale Italiana. Direction der Disconto-Gesellschaft.

Bank für Handel und Industrie. Berliner Handels-Gesellschaft. S. Bleichröder.
Deutsche Bank. Dresdner Bank. A. Schaaffhausen'scher Bankverein.

Gebrüder Bethmann. lacoh S. H. Stern. Norddeutsche Bank in Hamburg
L. Behrens Söhne M. M. Warhburg Co. Sal. Oppenheim jr. Co

Werſcheu-Weißenfelſer
Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft.

Bilanz am 31. März 1901.
Acetiva.

Caſſa, Wechſel und Effekten
Außenſtände
Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben

zu den Selbſtkoſten
Vorräthe an Theer und Fabrikaten
Kohlen Eigenthum in der Erde
Grundſtücke und Gebäude, ſowie Maſchinen und

Materialien auf den Gruben und in Halle a S. 2950 345,00
Die Fabrikanlage bei Köpfen nebſt Theerſchwälereien 829826,00

6 152 875,41 Mk.

Dio am 1. Juli 1901 fälligen

369 355,84 Mk.
480 671,18

37 267,00
255 884,00

1229 526,44

denjenigen dentschen Bankhäusern
J 2

anlage können daselbst bezogen

Berlin, im Juni 1901.

Preussische Pfandbrief-Bank.

x pothekene—Pfandbrieſe,
Kommunal-Obligationen,
Kleinbahnen- Obligationen

werden bereits vom 15. Juni cr. ab an unserer Kasso und bei

kauft unserer Emissionspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitals-

Sicherheit der Emissionspapiere in Empfang genowmen werden. Die
Kommunab Obligationen sind mündelsicher.

Preussische PfandbrieſfeBanlz.

Schreiba u. Kaufmänniscehes UVUnterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſiſtraßze I.

Zinsscheine unserer Einzelunterricht in Schönſchrift, kanfm. u. landwirthſch.
Sprachen, in Handelskorreſpondenz der mod. Sprachen Deutſch,
Engliſch, Franzöſiſch, Spauiſch, Ruſſiſch, Jtalieniſch e.

kostenfrei eingelöst, die den Ver-

und Broschüren über Wesen und

[(9393

Passüva., 2 194 500,00 Mk.Alkltien- Kapital
1290 000,00SchuldverſchreibungenKreditoren und noch nicht fädige Kaufgelder 1282 652,99

ReſerveFonds incl. 300 000 Mk. ExtraReſerve 855000,00
Beamten und Arbeiter Penſions- Fonds 117519,21
Gewinn Saldo incl. 35 585,02 Mk. Vortrag aus

vorigem Jahr. 7 75757571 M.
Gewinn und Verlſnſt- Conto pro 1900-1901.

Debet. 125 300,44 Mk.
386 074,32
97 533,59

413 203,21

An Generalunkoſten
Abſchreibungen
Zinſen- Conto

GewinnSaldo

Bankgeschäft-Ernst Haassengier Co., e z
empfehlen ibre Dienste für a 7gerekattn. Transaktionen,

An- u. Verkauf v. Fecten Discontirung
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-Hypotheken zu billigsten Sätzen.
KostenfreierVerkaufsicherer 49ig. Anlagewerthe,

Trauer
Kostüme

ia mannigfaltiger Auswabl, versechiedener
Ausfübrung und Preisen,

à 18, 24., 28, 36 M. ete.
Solide Stoffe. Sauberste Arbeit.

fertige
Kostüm- Röcke

sämmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,

1022 111,56 Mk.

Credit.Per Gewinn Vortrag 35 585,02 Mk.Gewinn aus ſämmtlichen Unternehmungen 986526.54
1022 111,56 Mk.Hat Der Vorſtand. hotograp h. parate,

alle Bedarfs- Artikel v
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Preisliſte frei

Max Wergienm,
alle a. S., 4 Neunhänser 4.

De Spezialhandlung für Photographie.

gez. Siemens. Bicrhoſr.
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſind von uns genehmigt.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtatt
gefundenen GeneralVerſammlung

1. die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr für die alten
Aktien auf 20 3 und für die neuen Aktien auf 5 3 feſtgeſetzt
worden iſt, welche vom 1. Auguſt d. J. ab auf dem Comptoir
der Geſellſchaft in Halle a. S., bei dem Baukhauſe
Reinhold Steckner in Halle a. S. und bei dem
Weiſtenfelſer Vankverein in Weißenfels gezahlt wird,

2. zur Ergänzung des Aufſichtsrathes die Herren Kommerzienrath

durehweg gefüttert,

à 8, 10, 12, 15 M. ete.

Trauer Blousen,
Trauer Morgenröeke,Trauer Schürzen,

Trauer Tücher.

Hermann
ömielce.

Leiprigerstrasse,
am Leipziger Thaurw.

Steckner, Geh. Oberfinanzrath Schmeitzer und Haupt
mann Heyland wiedergewählt worden ſind. 00

Halle a. S., 25. Juni 1901.
Der Aufſichtsrath.

gez. Emil StecKner. [9375
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagale), Leipzigerſtraße 87.

i. Noorbäder, Kohſensäuro- Jooſbädor,
Douchen ete, verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mitta Bad Wittekind.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
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Donnerdtag,

der Guſtav AdolfStiftung
findet diesmal in der alten Kaiſer und Hohenzollernſtadt Tann g7 r
münde vom 25. bis 27. Juni ſtatt. m am Dienstag Nach
mittag brachten die Züge von allen Seiten her Feſtgäſte, welche
am Bahnhof begrüßt und in die mit Fahnen geſchmückte Stadt
geleitet wurden.

Nachdem der Vorſtand des Hauptvereins gemeinſam mit dem
Vorſtande des Zweigvereins Tangermünde eine Vorbeſprechung
über den Gang des Feſtes und die hauptſächlichſten Gegenſtände
der diesmaligen Verſammlung gehalten, fand um 4 Uhr im Stadt
theater die Verſammlung der Zweigvereine ſtatt, welche der ehr
würdige Veteran der Guſtav AdolfVereinsſache Oberkonſiſtorial
rath D. Schott Barby mit einem weihevollen Gebet eröffnete.
Es waren an zwei Drittel der Vereine durch Abgeordnete ver
treten. Auf Vorſchlag des Hauptvereinsvorſtandes wurde für den
entſchlafenen Profeſſor D. Beyhſchlag der Herausgeber des
Monatsblattes des Guſtav Adolf-Vereins, Paſtor Dr. Feh-
Cöſſeln in den Vorſtand aufgenommen. Zum Nachfolger für
Profeſſor D. Beyſchlag wurde Profeſſor D. Haupt- Halle als
Vorſitzender gewählt, welcher die Wahl mit Worten des Dankes
für das ihm geſchenkte Vertrauen annimmt. Sodann wurde über
Mittel und Wege, die Guſtav Adolf-Sache in den Gemeinden und
durch die Preſſe weiterzubringen, verhandelt. Die Vertheilung der
Unterſtützungen, wie ſie der Hauptvorſtand entworfen hatte, fand
die Genehmigung der Anweſenden. Die Rechnung, um deren
ordnungsmäßige Führung ſich der neue Schatzmeiſter des Haupt-
vereins, Verkehrsinſpektor a. D. Reinicke, bereits in dem
erſten Halbjahr ſeiner Thätigkeit ein großes Verdienſt erworben
hat, ergab, abgeſehen von dem in 15 000 Mark angelegten Ver
einsvbermögen einen Ueberſchuß von 16 000 Mark, welcher zur
Vertheilung unter alte und neue Pfleglinge des Hauptvereins be
ſtimmt iſt. Die an Anregungen reiche und ſicher für die Zukunft
des Hauptvereins fruchtbringende Verſammlung ſchloß der Vor-
ſitzende, Profeſſor D. Haupt mit einer warmen Mahnung zum
Glauben und zum Gebet an den, deſſen Name Wunderbar, Rath
und Kraft iſt.

Nach 8 Uhr begaun im Saale des Stadttheaters, der bis auf
den letzten Platz gefüllt war, die 1. öffentliche Verſamm-
lung der evangeliſchen Gemeinde. Dieſelbe wurde bverſchönt
durch Geſangsvorträge des Männer-Geſang- Vereins unter der
tüchtigen Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Roſenau. Zu-
nächſte begrüßte Paſtor Zahn Tangermünde die aus Fern und
Nah Erſchienenen auf dem geſchichtlich ehrwürdigen Boden der
gut deutſchen und gut evangeliſchen Stadt Tangermünde, in
welcher bereits vor mehr als 30 Jahren der Hauptverein ſein
Jahresfeſt abgehalten. Möge die diesmalige Feier dazu beitragen,
daß die evangeliſche Glaubenstreue in Tangermünde und der
ganzen Altmark neu geſtärkt werde. Ueber das Evangelium
im Eichsfeld ſprach Superintendent Kuliſch Heiligen-
ſtadt, indem er einige Bilder aus der Geſchichte der evangeliſchen
Sache im Eichsfeld, in den Tagen der Reformation, unter dem
Druck der Gegenreformation und unter preußjiſcher Herrſchaft, wo
wieder eine Wendung zur Beſſerung eintrat, entwarf. Mit Auf-
merkſamkeit begleiteten ihn die Hörer und Hörerinnen auf ſeinen
Gängen in die Diaſporagemeinden Heiligenſtadt und Uder, Leine-
felde und Arenshauſen. Jn humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte
Superintendent Karmann aus Schweiz die Verhältniſſe
in der weſt preußiſchen Diaſpora, wo das evan
geliſche Deutſchthum einen ſchweren Kampf mit dem katholiſchen
Polenthum führte Doch ſoll das Beiſpiel des zum Tode verur
theilten Bürgermeiſters Rösner, ein Opfer des Thorner Blutbades,
der mit einem evangeliſchen Liederverſe auf das Schaffot ſtieg, zu
gleicher Glaubenstreue ermahnen. Möchten nur die Evangeliſchen
der Provinz Sachſen die deutſch evangeliſche Sache in Weſtpreußen
ſtärken. Nach Spanien, dem Land der Sonne, führte Paſtor
Amtsberg- Gr. Mangelsdorf, welcher über ſieben Jahre in
Spanien, beſonders in Barcelona gewirkt hat. Er zeigte, was die
römiſche Kirche, die hier ungeſtört wirken konnte, aus dem Lande
und dem Volke gemacht hat und beleuchtete die Schwierigkeiten,
mit welcher die Ausbreitung des Evangeliums hier zu kämpfen
hat. Doch ſind ihr in Spanien ſelbſt und außerhalb viele Mit-
arbeiter erwachſen. Redner ſchloß mit einer warmen Würdigung
des heimgegangenen Fritz Fliedner und wies zuverſichtlich
für den Sieg des Evangeliums auch in dieſem erzkatholiſchen
Lande hin. Sage doch ein ſpaniſches Sprüchwort ſelbſt: „Einer mit
Gott hat immer die Majorität.“ Mit Dankesworten des Pfarrers
Zahn- Tangermünde für das zahlreiche Erſcheinen und dem
allgemeinen Geſange des Liederverſes „Das Wort ſie ſollen laſſen

ſtahn“ ſchloß die Verſammlung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Juni.

Der Kaiſer in Halle. Von gut unkerrichteter Seite er
fahren wir, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König für die hieſige
Denkmalsenthüllung vorläufig Montag, den 26. Auguſt in
Ausſicht zu uehmen geruht haben und daß vorausſichtlich auch Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin an der Feier theilnehmen
werden.

Die ſtädtiſche Güterdeputation wird in den nächſten
Tagen die alljährlich wiederkehrende Reviſion der Stadtgüter Stadt
gut Halle, Gimritz und Beeſen vornehmen, um feſtzuſiellen, ob die
Pächter ihren vertragsmäßigen Pflichten nachgekommen ſind.

Konfirmation von Blinden. Jn der Glauchaiſchen Kirche
fand geſtern Vormittag die Konfirmation der Zöglinge der hieſigen
Blindenanſtalt, nämlich ſechs Knaben und drei Mädchen, durch Herrn
Hilfsprediger Fiſcher ſtatt. Der ergreifenden Handlung wohnten
die von auswärts gekommenen Angehörigen der Konfirmanden, die
Lehrer und Beamtenſchaft der Anſtalt, wie auch die älteren Blinden
bei. Nach der Konfirmation fand Kommunion ſtatt.

Vnrenabend. Zu einer impoſanten Kundgebung für das
nun ſchon ſeit langer Zeit im Kampfe gegen die Engländer um
ſeine Freiheit ringende Burenvolk geſtaltete ſich die vom Verband
des Burenkomitees geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete,
von Männern und Frauen aller Stände und Richtungen zahlreich
beſuchte Verſammlung. Nachdem der Leiter derſelben auf die
traurigen Verhältniſſe in Südafrika hingewieſen und den Zweck des
Verbandes des Burenkomitees, zu deſſen Beitritt er r
beleuchtet, erhielt der Burenoffizier Alex van Sandenberg v

1. Beilage zu Nr. 295 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[J„JZ JJ„J SDas Jahresfeſt des Halliſchen Hanptvereins aus Pretoria das Wort zu ſeinem in holländiſcher Sprache
r Vortrage. Als Dolmetſch fungirte Herr Paſtor Hans

remer-Bellingen, welcher die g enen r 7
Sätze in klarer, deutlicher Weiſe wiedergab. Der wiederholt von
langanhaltenden S r n begleitete Vortrag geißelte
in ſeinem erſten Theile zunächſt Englands Räuberpolitik, durch
die den Buren Alles genommen, und die Verletzung des Völkerrechts,
zu der bisher leider rall geſchwiegen, wenigſtens keine Abhilfe

heffen worden ſei. So ſeien denn Tauſende von Weibern,
indern und Greiſen unrettbar dem Untergange preisgegeben. Wenn

es auch immer klarer würde, daß die Engländer danach trachteten,
das Burenvolk vollſtändig zu vernichten, ſo würden doch die noch
im Felde ſtehenden 18 wehrfähigen Buren kämpfen für ihr
Vaterland bis zum letzten Athemzuge. Sollte es dennoch kommen,
daß ſie unterjocht würden unter engliſche Herrſchaft, ſo würde die

it nicht mehr fern ſein, wo ſich der Ausſpruch des großen deukfſchen
taatsmannes Bismarck bewahrheitete: Südafrika iſt das

Grab der Engländer. Die den Buren zutheil werdende
Behandlungsweiſe ſei himmelſchreiend, was auch aus einigen mit

etheilten Beiſpielen zu entnehmen war. Alle civiliſirten lemente
eien hierüber empört. Jn dem zweiten Theile des Vortrages wurden
Details aus den ſtattgefundenen Schlachten, ſo bei Ladyſmith,
Kolenſo 2c. mitgetheilt und Jntereſſantes über den ſchon ſo oft von
den Engländern gefangen gemeldeten General De Wet zum eſten
gegeben auch die „Verdienſte“ des mit einem Stempel auf
einem gewiſſen Körpertheil verſehenen Generals Buller hervor
gehoben. Herr Cremer wies im Weiteren darauf hin, wie es
ihm möglich geworden ſei, ſeinen Weg nach Europa zu nehmen. Als
ſich nach den erſten größeren Schlachten die theils verwundeten
Buren mit ihrem defekten Pferdematerial nach dem Norden zu be
gaben, gelangten ſie, trotzdem ihnen Portugal freies Geleit ver
ſicherte, in engliſche Kriegsgefangenſchaft, aus der es ihm durch Ver
mittelung eines franzöſiſchen Marineoffiziers möglich war, zu ent
kommen. Jetzt ſei es ihm zwar nicht mehr vergönnt, mit dem
Schwerte in der Fauſt zu kämpfen, aber um ſo mehr werde er nun
mit dem Worte für ſein bedrängtes Volk thätig ſein. Dazu bitte
er auch alle Diejenigen, die den Buren Sympathie entgegenbrächten.
Es wurde ſodann beſchloſſen, folgende Kundgebungen abzuſenden:

a) an das engliſche Parlament:„Die Verſammlung iſt mit der ganzen civiliſirten Welt der
Meinung, daß die Ehre der engliſchen Nation nicht davon ab
hängt, ob es ihr gelingt unter Aufbietung noch gewaltigerer
Mittel das Burenvolk zu vernichten, ſondern davon, wie in Zu
küunft das Völker und Kriegsrecht gewahrt wird, und wir ſind der
Ueberzeugung, daß Englands Anſehen in der Welt durch nichts
mehr gewinnen könnte, als die Regierung zur Annahme eines
Schiedsgerichts zu veranlaſſen

b) an die Burenliga (Sitz Berlin):
„Die Verſammlung ſendet den vereinigten Burenkomitees den

Ausdruck ihrer Bereitwilligkeit zur Mitarbeit und hofft, daß durch
das gemeinſame Eintreten der civiliſirten Elemente aller Länder
die Wiederherſtellung des Friedens und das Völkerrecht ge
fördert werde.“
Die von Begeiſterung durchwehte Verſammlung wurde mit einem

Hoch auf Transvaal und das Burenvolk geſchloſſen. Zum Beitritt
zur internationalen Burenliga, der durch Erwerbung eines vom
Präſidenten Krüger unterfertigten geſchmackvollen Diploms erfolgt,
meldeten ſich über 200 Anweſende.

Paßpflicht im Auslande. Wir wiederholen noch einmal
die ſchon vor einiger Zeit gebrachte Notiz Um das reiſende Publi
kum auf die in einzelnen europäiſchen Staaten be-
ſtehende Paßpflicht oder Paß- und Viſapflicht auf-
merkſam zu machen, hat der Herr Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts
neuerdings veranlaßt, daß im Reichs Kursbuche vor den Fahrplänen
der in Betracht kommenden Länder ein entſprechender Vermerk, auf
den in den Vorbemerkungen auf Seite 2 des Umſchlags noch be-
ſonders hingewieſen iſt, abgedruckt wird. Auch hat im Anſchluß
hieran der Herr Präſident des Reichs Eiſenbahnamtes denjenigen
Eiſenbahnverwallungen, die Kursbücher herausgeben, empfohlen, in
dieſe Kursbücher die fraglichen Vermerke gleichfalls aufzunehmen.

Die Sanitätskolonne des Baracken-Vereins hielt geſtern
Abend auf dem Central-Güterbabnhof eine Uebung ab, die im
Transport Verwundeter in zur Verfügung geſtellten Eiſenbahn
wagen beſtand. Der Verein ſtellt zu dem am nächſten Sonntag
in Magdeburg ſtattfindenden Sanitätskolonnentage einen kriegsſtarken
Sanitätszug. Die Mannſchaften, zur Hälfte Mitglieder der
Halleſchen Freiwilligen Feuerwehr, zur anderen Hälfte Mitglieder
hieſiger Turnvereine uſw. werden uniformirt und genießen billigere
Eijenbahnfahrt, (Militärbillets). Nach der Uebung, die gut von
Skatten ging, fand noch eine Beſprechung ſtatt. Die Abreiſe nach
Magdeburg erfolgt Sonntag früh.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am Montag
Abend in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße) eine Verſamm
lung ab, in welcher Herr Rektor Grothe über „Die Wohlfahrts-
einrichtungen der Pariſer Weltausſtellung“ ſprach. Veranſchaulicht
wurde das Vorgetragene durch herumgereichte zahlreiche photo
graphiſche Aufnahmen. Dem Redner wurde für die angenehme
Unterhaltung verdienter Beifall zu Theil. Sodann wurden mehrere
Mitglieder aufgenommen und die Berichte über die Verſammlungen
in den Gruppen und über die Jahresfeſte in Leipzig und Magde
burg erſtattet. Der Bericht der ſ. Zt. gewählten Kommiſſion über
eine zu gründende Verbandsſterbekaſſe gipfelte in folgendem an
genommenen Antrage Es ſoll auf dem demnächſtigen Verbandstage
der Antrag eingebracht und begründet werden, eine Verbandsſterbe
kaſſe für Mitglieder und deren Ehefrauen zu errichten und zwar
unter folgenden Bedingungen Der Jahresbeitrag pro Kaſſenmitglied
beträgt 1 Mk. Dafür wird ein Sterbegeld gezahlt von 20 Mk. bis
zu zweijähriger, 40 Mk. bei zwei bis ſechsjähriger und 60 Mk. bei
über ſechsjähriger Mitgliedſchaft.

Neuer Geſangverein. Unter dem Namen „Geſangverein
Lyra“ (gemiſchter Chor) hat ſich im „Eiskeller“ ein neuer Verein ge

ründet, welcher unter der Leitung des Herrn Lehrers Freund jeden
ittwoch ſeine Uebungsſtunden in genanntem Lokal abhält.

Ferienkurſe für Lehrer an der Univerſität Greifswald.
Behufs eventueller Betbeiligung hat die Königl. Regierung zu
Merſeburg den ihr unterſtellten Lehrern jetzt bekannt gegeben, daß
an der Univerſität Greifswald vom 15. Juli dis 3. Auguſt er. wiederum
ein Ferienkurſus ſtattfindet. Vorleſungen werden gehalten über:
Bau und Thätigkeit der Stimm- und Sprachorgane, Grundzüge der
Phonetik und deutſche Ausſprachlehre, deutſche Litteratur, Grundzüge
neuhochdeutſchen Syntax, engliſche und Sprache und
Litteratur, Pſychologie, Pädagogik, deutſche Geſchichte, phyſiſche
Erdkunde, Elektrizität, Phyſtik und innere Organiſation der Pflanze.
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Die Amberger'ſche Abdeckerei an der Deſſauerſtraße, die
zu ſo mancher Ausſtellung bezw. Beſchwerde den Anlaß gab, hat
den Betrieb für immer r Die von der Stadt erworbenen
Gedäulichkeiten werden wohl bald von der Bildfläche verſchwinden,
und das Terrain mit in die Fläche, auf welcher ſpäter der Vieh
und Krammarkt abgehalten werden wird, einbezogen werden.

Die ſpaniſchen Schatzſchwindler ſind immer noch an der
Arbeit. Vor Kurzem erhielt auch ein hiefiger Brauereidirektor ein
ſolches Anſchreiben. Selbſtverſtändlich hat derſelbe nicht darauf
reagirt. Der Schwindel wird ſeit Jahren betrieben und ſind nicht
wenige Halleſche Geldleute der zweifelhaften Ehre theilhaftig, ge
worden, den zweifelhaften Schatz mit heben zu helfen.

Landwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die bis
vorgeſtern Abend anhaltende Trockenheit hat die Arbeiten bei der
Heuernte auf den Eiſter, Luppe- und Saalewieſen derartig gefördert,
daß ſchon ein großer Theil des Ertrages unter Dach und Fach ge
bracht worden iſt, der an Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt.
wenn er auch an Quantität gegen andere Jahre zurückbleibt. Da der
zweite Schnitt Klee nicht nachgewachſen iſt, iſt der Preis auch ein
ziemlich boher, indem pro Centner ab Wieſe 3 Mk. und mehr be
zahlt wird. Eine weitere Preisſteigerung ſteht zu erwarten.

Klägliche Zuſtände herrſchen zu gewiſſen Zeiten am Moritz
kirchhof. Bei anhaltendem Regen, wie z. B. geſtern, bildet ſich dort
bei den Grundſtücken Moritzkirchhof 7 und 8 ein förmlicher Teich,
da die Waſſer keinen Abfluß haben. Auf dieſem Teiche tummeln
ſich ganz ungenirt die Enten einiger Anwohner, ein wahres Jdyll.
Eine Anzahl Häuſer haben noch keinen Anſchluß an den ſtädtiſchen
Kanal, weil dieſer nicht bis dahin reicht und ſind daher gezwungen,
direkt auf die Straße zu entwäſſern. Hoffentlich wird bei der dem
nächſtigen Regulirung des Moritzkirchhofes auch der Kanal verlängert
und das Pflaſter, das ſich dortſelbſt ebenfalls in einem miſerablen
Zuſtande befindet, erneuert.

Einen merkwürdigen Antrag hat jetzt der freireligiöſe
Prediger Wolfsdorf beim hieſigen Magiſtrat geſtellt, den nämlich,
ihm ein ſtädtiſches Schullokal event. eine Aula zu überlaſſen, wo er
den Kindern ſeiner wenigen Jünger „Religionsunterricht“ (sio!) er
theilen kann. Falls aber dem Antrage wegen Mangels an Unter
richtsräumen nicht ſtattgegeben werden kann, ſollen wenigſtens die
Mittel zur Miethung eines entſprechenden Raumes bewilligt werden
Herr Wolfsdorf beruft ſich auf einige Städte Deutſchlands z. B.
auf Magdeburg, in welch letzterem dem freireligiöſen Prediger
Dr. Kramer in den drei Vororten Neuſtadt, Sudenburg und Buckau,
ſowie in der Altſtadt je ein Schulklaſſenzimmer zum Unterricht der
Kinder ſeiner Gemeinde überlaſſen ſein ſoll. Solange die freien
Religionsgemeinſchaften noch nicht ſtaatlich anerkannt ſind, liegt es
in der Hand der in Frage kommenden Gemeinden, Anträge im
Wolfsdorf' ſchen Sinne gebührend abzulehnen. Uebrigens zieht Herr
Wolfsdorf aus. Er hat ſein Vortragslokal vom Moritzkirchhof nach
dem „Freybergbräu“ verlegt. Jm neuen Heim will er ſeinen Ver
ſammlungen privaten Charakter aufprägen.

Zum Shylbitzer Morde. Zu dem am Sonnabend in Gegen
wart der Königl. Staatsanwaltſchaft am Thatorte ſtattgefundenen
Termine ſei noch Folgendes bemerkt: Der Mörder Thielicke mußte
eine mitgebrachte Strohpuppe genau ſo behandeln, wie er den Er
mordeten behandelt hatte. Er ſtieg vom Wagen, ſchlug mit der
Radehacke der auf dem Wagen ſitzenden Puppe mehrmals ins
Geſicht, wickelte ſie dann in eine Pferdedecke und ſchleppte ſie in den
Chauſſeegraben. Letztere Manipulationen hatte er damals an der
Leiche deshalb vorgenommen, um auf der Chauſſee keine Blutſpuren
entſtehen zu laſſen und ſomit den Verdacht, der Mord könne auf
einem Wagen geſchehen ſein, abzulenken und die Meinung hervor
zurufen, daß die That in dem Graben vollführt ſein müſſe. A.
dem Rückwege erbat ſich Thielicke von einem Oebſter ein po
Kirſchen mit dem Bemerken, dieſe würden wohl die letzten für ihn ſein.

Ueberfallen. Als am Sonnabend Abend der 38jährige Gerbe:
Lucas Münſchel aus einer Verſammlung kam, wurde er angeblich in de:
Kleinen Ulrichſtraße von drei Lattchern überfallen und ſchwer
mißhandelt. M. erlitt unter anderem ein n Schlag auf den Hinter
kopf, wodurch eine 3 em lange Wunde entſtand. Da die Wunde
ſtark blutete, ſo ſuchte M. noch in der Nacht die Klinik auf.

Folgen einer Neckerei. Als der Bäckerlehrling Ankon
Bartel am Montag Abend mit noch ein paar Lehrlingen vor dem
Hausthore ſeines Meiſters ſtand, kam es unter ihnen zu einer
Neckerei, welcher bald eine Balgerei folgte. Einer von den Lehrlingen
hielt aber die Sache für Ernſt, wesbalb er ein Meſſer nahm und
damit dem Bäckerlehrling B., angeblich aus Unvorſichtigkeit, eine drei
Centimeter lange Wunde in den linken Arm beibrachte. B. mußte
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfälle. Die 39 jährige Kutſchersfrau Auguſte Kuth wurde
am Sonntag Abend in ihrer Wohnung plötzlich von Krämpfen
befallen; die bedauernswerthe Frau ſchlug hierbei mit dem Geſicht ſo
heftig auf eine Tiſchkante auf, daß ſie eine erhebliche Wunde im Geſich
davontrug. Die 10 jährige Beamtentochter Margarete G. kam au
der Straße infolge Ausgleitens ſo unglücklich zu Falle, daß
ſie einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt. Jn einer hieſigen
Fabrik hatte der 45 jährige Schmied Ludwig Zelms eine
ſchwere Eiſenſtange auf einem Amboß durchgeſchlagen, hierbei
fiel ihm die eine Hälfte auf den rechten Fuß, an welchem ein
Knochen durchſchlagen wurde. Einen Bruch des rechten Schlüſſel
beines erlitt die 7jährige Margarete M. dadurch daß ſie beim

von einem Jungen derartig e wurde daß ſie zu
Falle kam. Von einem bedauerlichen Unfall wurde der 32jährige
Geſtütswärter Oswald Hille betroffen. H. ritt zwei Pferde vom
Geſtüt aus. Auf der Straße wurde das Handpferd, welches er am
Zügel hatte, ſehr unruhig, hierbei wurde H. der Daumen, um welchen
er den Zügel des Pferdes geſchlungen hatte, durch einen kräftigen

ug des Pferdes faſt ganz abgeriſſen. Der 12 jährige Walter
Schmidt zog ſich durch Fall auf den Kopf eine nicht unbedeutende
Wunde zu. Das Bahnarbeiterskind Roſa Braune ſtürzte mehrere
Stufen einer Treppe hinunter, wobei ſich das Kind einen Schlüſſel
beinbruch zuzog. Einen komplizirten Fingerbruch an der rechten
Hand erlitt der Kutſchersſohn Kurt Haupt, welcher an einer Eiſen
thür herumſpielte. Die Thür zu und der Knabe wurde mit
dem Finger eingeklemmt. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gegen zwei Berliner Künſtler richtet ſich die Er

klärung Max Klingers, deren deutliche Formulirung immer dringender
zu wünſchen iſt. Profeſſor Klinger wird, wie einem Berliner Blatte
mitgetheilt wird, keine Erklärung gegen die Berliner Künſtlergenoſſen
ſchaft veröffentlichen, ſondern lediglich geren zwei Berliner Künſiler,
und zwar wegen unrechtmäßiger beziehentlich perſönlicher
Verwendung von künſtleriſchen Schenkungen.

Mein dies jähriger grosser Geschäftshaus

Inventur- Ausverkauf d. Lewin
beginnt Ionmtag, den I. Juli a. e. Halle a. S, Marktplatz 2 u. 3,



Vermiſchtes.
Ein großes Ereiguiſ bereitet ſich in Paris vor. Jm Hotel

Hrouot, dem bekaunten Kunſtauktionshauſe, ſoll in den letzten vier
dieſer Woche der Nachlaß eines Sterns des zweiten Kaiſer

s verkauft werden es handelt ſich um die Juwelen, die Kunſt
gegenſtände, die Möbel, die Bücher, die Spitzen, die Gemälde der
einſt wegen ihrer Schönheit gefeierten Gräfin von Caſtiglione.
In ganz Paris war die ſchöne Piemonteſin, deren Schönheit ſelbſt
in dem oben Seinebabel Aufſehen erregte, bekannt man ſprach
von ihr in den Ausdrücken der höchſten Bewunderung, aber man
vergaß niemals, dem Lod, das man ihr nicht gut vorenthalten
konnte, eine kleine Bosheit beizumiſchen. „Sie iſt groß und wirklich
chön“, ſchreibt der Marſchall Caſtellane, „aber trotz ihrer Reize hat
e mir nicht gefallen“. „Fleiſchliche, nicht ſeeliſche Schönheit

wahre Befriedigung kann nur Befriediguug der Eigenliebe
ſein“ „Sie verſtand es, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken“ ſo urtheilt eine Frau, die geiſtreiche Mme. de Taſcher
de La Fegrie und eine andere Frau, Mme. Carette, ſtimmt ihr
bei: „Frau von Caſtiglione“, ſchreibt ſie, „war von vollendeter
Schönheit, von einer Schönheit, die nicht unſerer Zeit anzugebören
ſchien, aber ſie war eben nur ſchön. Grazie und „charme'“ feblten
ihr, ſie halte das Ausſehen eine Statue.“ Für die Frauen war die Gräfin
die glückliche Rivalin, für die Männer die ſtolze Sphinx. In der
Pariſer Geſellſchaft erſchien ſie zum erſten Mal anf einem Ball bei der
Herzogin von Baſſano. Sie wurde raſch eine der „berühmten“ Gäſte
der Tuilerien, und Napoleon ſoll ihr ſehr, ſehr freundlich geſinnt
eweſen ſein. Einige Randbemerkungen von ihrer Hand auf einem
xemplar der „Souvenirs“ von Frau Carette, das gleichfalls zum

e kommt, enthalten pikante Angaben über die Stellung, die ſie
bei Hof einnahm. Eines Tages erſchien ſie auf einem Feſte, im
Palais Royal, gerade als der Kaiſer und die Kaiſerin ſich entfernen
wollten. „Sie kommen zu ſpät, Frau Gräfin,“ ſagte der Kaiſer.
„Nein, Sie geben zu früh,“ erwiderte ſie. „Und dann bin ich ja
nicht Jhr Gaſt, Sire. Hier bin ich zu Hauſe.“ Und noch eine andere
Anekdote: Auf Bitten der Herzogin Taſcher de La Pagerie erklärte
ſich die Gräfin Caſtiglione, die damals in Pafſy Hof hielt, bereit,
dei einem Wohlthätigkeitsfeſt mitzuwirken. Es war verabredet
worden, daß ſie ſich in ihrem „SalammboKoſtüm“ zeigen ſollte, das
auf einem Hofbvall ſolchen Skandal erregt hatte, daß die Kaiſerin
entrüſtet den Saal verließ das „Koſtüm“ beſtand nämlich faſt einzigund allein aus den natürlichen Reizen, mit welchen der Himmel die

Gräfin ſo reichlich ausgeſtattet hatte. Dieſes „Koſtüm“
alſo ſollte ſie noch einmal zur Schau ſtellen man rechnete
auf einen Bombenerfolg. Aber die Gräfin war eigenſinnig und
wollte nicht zweimal dasſelbe „tragen“. Man ließ ihr ihren Willen.
Der Vorhang n auf. Eine Grotte. Am Eingang ſaß unbeweglich
in brauner Mönchstracht etwas wie ein Anachoret. Darüber an
einem Pfoſten ein großer Zettel mit der Jnſchrift „Eremitage de
Paſſy“. Das war die höchſte Jronie: eine Einſiedelei in Paſſy, wo
die Pariſer „Lebewelt“ Tag und Nacht ein und ausging! Dem
Publikum gefiel dieſes lebende Bild nicht, man hatte erwartet, daß
man die Gräfin wenigſtens als „Quelle“, d. h. halbnackt, bewun
dern würde, und ein Verehrer hatte ihr ſogar in Erwartung
der kommenden Augenweide einen enthuſtaſtiſchen Brief ge
ſchrieben. Die Gräfin aber, die immer ihren Willen durchzuſetzen
wußte wollte den ſchauluſtigen Lüſtlingen diesmal eine Lektion

daher die Mönchskutte. Weiter hatte es keinen Zweck, denn
ei anderen Gelegenheiten kargte ſie durchaus nicht mit ihren Reizen.

Mit dem Sturz des Kaiſerreichs zog ſie ſich aus der Oeffentlichkeit
urück und lebte bis zum vorigen Jahre in einer myſteriöſen Ein
amkeit. Jn dem Katalog der bevorſtehenden Verſteigerung findet

man hochintereſſante „Nummern“: Fächer aus geſchnitztem Elfenbein,
aus Perlmutter mit Gold Jnkruſtation Bracelets, Ringe,
Medaillons, Buſennadeln, Ohrringe, Colliers, Edelſteine jeder Art,
Spitzen, Bücher, Bilder, Porträts eine Tanzkarte mit einer Miniatur
von Viktor Emanuel und der Widmung Ala belliesima Nicchia
i misero padrone“; Perlen, ſo groß wie Schloſſen c.
Für übereifrige Radfahrer mag ein Fall zur Warnung
enen, der einem 15jährigen Mädchen in London zuſtieß. Das

Nädchen war trotz ſeines jugendlichen Alters gewohnt, Strecken von
mehr als 30 engliſchen Meilen zu fahren, und hatte dies auch an
dem angegebenen Tage gethan, als ſie nach ärztlicher Ausſage durch
übermäßige Anſtrengung plötzlich das Gedächtniß verlor, und zwar
derart, daß ſie nicht einmal mehr ihren Namen und Wohnort
angeben konnte. Jhren Eltern gelang es mit Hilfe der Polizei und
durch Notizen in der Preſſe erſt nach zwei Tagen ihren Aufenthalts-
ort zu entdecken, und noch jetzt iſt das Erinnerungsvermögen des
unglücklichen Mädchens nicht zurückgekehrt.

Eine merkwürdige Vegleitnng. Von einem heiteren Zwiſchen-
fall, der ſich unkängſt in einer Theaterveranſtaltung zu Reichenball,
bei der Kriegsbilder aus dem Jahre 1870,71 vorgeführt wurden,
ereignete, erzählt die „Allg. Zig.“: Bei der Veranſtaltung war auch eine
improviſirte Kapelle in Thätigkeit, die alle Bilder je nach ihrer Be
deutung mit einer ernſten oder heiteren Melodie begleitete. Eben
ging der Vorhang in die Höhe und der gefangene Kaiſer Napoleon
mit dem alten Kaiſer Wilhelm wurden ſichtbar. Sie hatten das
denkwürdige Zuſammentreffen bei Sedan. Der Dirigent der Kapelle
hatte dem Tableau gerade den Rücken zugewandt und ſo dirigirte
er aufs Gefühl darauf los, und die Muſikanten blieſen aus vollem
Halſe die Melodie: „Wir halten feſt und treu zuſammen.“

Die Schen, ſich ſeiner Frau zu offenbaren, hat den 48 Jahre
alten Arbeiter Karl Hüttner aus der Ramlerſtraße zu Berlin in den
Tod getrieben. Der Mann, der ſich durch Erd und Bauarbeiten er
nährte, hatte ſeit vierzehn Tage keine Beſchäftigung mehr. Um ſeine
Frau das nicht wiſſen zu laſſen, ließ er ſich wie früher jeden Morgen
von ihr ſeine Zehrgroſchen geben und that ſo, als ob er die alte
Arbeitsſtelle auffuchte. Lange konnte dieſe Täuſchung nicht dauern.
Einmal gelang es Hüttner, ſich von ſeinem Schwiegerſohn ſoviel zu
dorgen, daß er am Zahltage ſeiner Frau etwas nach Hauſe bringen
konnte. Da ſich das aber auch nicht wiederholen konnte, ſo ging er
am vergangenen Sonntag ſchon in aller Frühe wieder weg, nachdem
er am Sonnabend erſt ſpät heimgekommen war. Am Montag fand
man ihn in Plötzenſee erhängt auf.

Blutſcene in Neapel. Aus Rom, 20. Juni, wird über einen
aufregenden Straßenauftritt in Neapel geſchrieben Vor einigen
Monaten wußte ein Gemüſeverkäufer, ein gewiſſer Pasquale Foglia,

ch Zutritt zu der Familie eines bejahrten Revolutionärs Vincenzo
etrillo zu verſchaffen, der ſeiner Zeit eine politiſche Rolle geſpielt

und die Freundſchaft vieler bekannter Perſonen der extremen Parteien
erworben hatte, in ſeinen Vermögensverhältniſſen aber ſo zurück
ekommen war, daß er mit ſeinem 19 jährigen Sohne
auſiren gehen mußte. Petrillo hatte eine bildhübſche

17jährige Tochter. Foglia umgarnte ſie, verſprach ihr die Heirath
und verführte ſie, wie es heißt, unter Drohung mit Leib-
und Lebensgefahr. Das Mädchen verbarg aus Furcht den

Alles und als der Elende fie zu einem ſchimpflichen
erbe zu drängen ſuchte, um von ihr Vortheil zu ziehen, machte

ſie einen Vergiftungsverſuch. Die Mutter kam rechtzeitig hinzu und
entriß ihr das Gift, worauf Leonilda endlich geſtand, was vorge
angen war. Fogeeg begegnete der Vater dem S Prrer in der
lebten Via di S. Chiara und ſtellte ihn zur Rede. Jener

antwortete mit Schmähungen und endete damit, daß er den Alten
ins Geſicht ſpie. Unfähig, ſich ſelber Genugthuung zu ſchaffen,
wandte ſich dieſer an einen in der Nähe poſtirten Schutzmann.
Bevor der Letztere eingreifen konnte, hatte aber der Sohn Petrillos,
um zugleich die Schande der Schweſter und die Schmach des Vaters
u rächen, zum Dolche gegriffen und Foglia ſtürzte mit einer tiefen

unde in der Bruſt und einer anderen im Oberarme auf das
Pflaſter nieder. Die Wucht der Stöße war ſo groß, daß die Spitze
des Dolches abbrach. Der Thäter warfdann die Waffe fort und
ließ ſich feſtnehmen.

Pariſer Toiletten. Während der vorigen Woche haben die
Damen der Pariſer Geſellſchaft eine kurze Ruhepauſe von den an
ſtrengenden Tagen der „großen Woche“ der Pariſer Saiſon gehabt.
Dieſer Waffenſtillſtand wird von der Frau des zwanzigſten Jahr
hunderts, die ſo praktiſch und erfinderiſch in ihren Vergnügungen
iſt, ſorgfältig beobachtet. So genießt e denn ein wenig den länd-

lichen Frieden, ehe ſie den eleganten Badeort an der See oder das
gewählte Mineralbad aufſucht, und lebt in der ſchönen Umgebung
von Paris. Dank des jetzt allbeliebten Automobils iſt die Ent-
an Den der Rue de la Paix und den Höhen von
Ville d'Avray oder zwiſchen der Place Vendöme und
Verſailles aufgehoben. Da werden aufregende Lawntenniskämpfe und
„Goüters“ organiſirt oder „sauteries champétres“ improviſirt, wenn
das jugendliche Element genügend vertreten iſt, und Abends geht
jeder wieder nach Paris zurück. Zu dieſem Gemiſch von Stadt
und Landleben, das gegenwärtig ſehr beliebt iſt, muß natürlich
auch die Einfachheit der Kleidung paſſen. Bei dieſen zwangloſen
Empfängen werden Toiletten aus bedrucktem Organdi, Muſſelin
oder geſticktem Batiſt getragen. Große Rüſchen aus weißem Tüll,
Batiſtkragen, Spitzenbarben, Sattel aus venetianiſcher Spitze, feine
Cambrickragen, alle ſpielen ihre beſondere Rolle. Eine gelbe
Spitzenbarbe hebt die Einfachheit eines „tailor-made“-Kleides aus
dicker cremefarbener „toile de soie“. Ein großer engliſcher Stickerei
kragen ſieht auf einem Kleid aus rothem Kanevas entzückend aus.
Eine volle weiße Tüllrüſche mit ſchwarzen Sammettupfen paßt
prächtig zu einem geſtickten Batiſtkleid mit roſa Unterkleid, und ein

ichu à la Marie Antoinette mit Rüſchen aus Valenciennesſpitze
ebt ein einfaches Organdikleid. Zum Schutz gegen den Staub oder

den kalten Zug, der durch die ſchnelle Bewegung erzeugt wird, ſind
ganz entzückende Automobilmäntel erfunden. Dieſe gleichzeitig
luxuriöſen und praktiſchen Kleidungsſtücke können viel perſönlicher und
phantaſtiſcher als die Reiſemäntel ſein, die einen ſtrengen und korrekten
Charakter haben. Reizend iſt z. B. ein Mantel aus weichem, regenbogen-
fardigem Tuch, deſſen Aufſchläge mit türkisblauem Tuch eingefaßt ſind, mit
dazu paſſendem Cape, oder ein ärmelloſer Mantel aus rothem Luch
mit zwei oder drei Umlegekragen und einem Marceau- Kragen aus
weißem Tuch mit Goldſtickerei. Dieſe Mäntel werden immer mit
weißer, ſehr weicher und leichter Libertyſeide gefüttert. Dazu werden
Strohhüte mit Blumengarnitur getragen und ein feinmaſchiger
Schleier aus Netz- oder Äpplikationstüll hält ihn genügend feſt und
ſchützt den Kopf. Die Tennis Verehrerinnen ſind um ihre
Kleider weniger beſorgt, obgleich den weiblichen Sportkoſtümen jedes
Jahr erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Für Tennis
wählt man ein weniger durchſichtiges Koſtüm aus leichter Wolle,
Voile, Cheviot und Tuch, oder aus dicker ecru oder cremefarbener
„toile do soie“, Piqué, Leinwand oder Poplin. Alle dieſe Stoffe
ſind kräftig genug, um etwas zu vertragen. Der Rock aus roſa
„toile de soie iſt am beſten drei Finger breit vom Boden entfernt
und hat drei Falbeln mit japaniſchem Muſter in roſa Seide auf
einem rothen Tuchſtreifen. Die weiße Blouſe mit Matroſenkragen
hat vorn eine geſtickte Falte mit Silberknöpfen in reinem
japaniſchen Stil und paſſendem Gürtel. Ein Matroſenhut
aus rothem Stroh mit roſa geſtickter Krempe, rothe Saffian
ſchuhe und rothe Seidenſtrümpfe vervollkommnen das Tennis-
Koſtüm. Ein anderes viel beſetztes Kleid iſt aus blauer Waſchſeide.
Das Köpfchen einer flachen Falbel vertritt engliſcher Stickereieinſatz
über blauem Grund. Die Bluſe iſt aus derſelben Stickerei mit
einem falſchen Bolero, der durch blaue Streifen markirt iſt. Gürtel
und Den ſind aus weißem Hirſchleder und der dreieckige Hut aus
weißem Rafiaſtroh iſt mit himmelblauer Libertyſeide beſetzt. Zu
dieſen Sport und zu den Straßenkleidern wird ſehr wenig und ein
facher Schmuck getragen, fo getriebenes Gold mit Email, Solitär
perlen, Türkiſen, Kameen oder egyptiſchen Skarabäen in Ringen,
Schleifen oder Hutnadeln, Knöpfen oder Gürtelſchnallen c.

Aufregende Scene in einem ungariſchen Gotteshauſe. Die
Franziskaner- Kirche zu Preßburg war ſoeben der Ort eines bedauer-
lichen Vorfalls. Während der Meſſe wurde ein anweſender Soldat
nern Er ſtürzte ſich auf den Geiſtlichen, verfolgte ihn mit
blanker Waffe und verwundete den Prieſter ſowohl wie einen ſchnell
zur Hilfe herbeieilenden Wachtmann nicht unerhebllch. Erſt nach
hartem Kampfe gelang es, den Soldaten, einen Huſaren, feſt
zunehmen. Romantiſch klingen die Gründe, die den Attentäter in
geiſtige Umnachtung verſetzt haben ſollen. Man erzählt ſich, daß in
derſelben Franziskaner-Kirche, wo ſich nunmehr bei dem Bedauerns-
werthen die erſten Spuren des Wahnſinns gezeigt haben, ſeine ehe
malige Geliebte einem Anderen angetraut wurde.

Eine reiche Arme. Die „alte Minna“, wie ſie in der Nach
barſchaft hieß, die 88 Jahre alte unverehelichte Wilhelmine Schulz,
bewohnte ſchon ſeit 36 Jahren eine Manſardenſtube in dem Hauſe
Lindenſtraße 46 in Berlin. Jn ihren jungen Jahren hatte ſie bei
hohen Herrſchaften gedient und dann Aufwarteſtellen verſehen.
Dennoch ſchien es, daß es ihr nicht gelungen war, für die alten
Tage einen Nothgroſchen zurückzulegen. Kümmerlich friſtete ſie
ihr Daſein, indem fie bei Nachbarsleuten in der Wirthſchaft Hand
reichungen leiſtete. Jhre beweglichen Klagen öffneten manche milde
Hand. Jn den letzten Jahren legte auch die Armenkommiſſion hin
und wieder noch etwas zu. Am Freitag ſtarb die Alte und nun
machte der Sargtiſchler Gallinski, der die Vorbereitungen zur Be
erdigung traf, eine die Nachbarſchaft überraſchende Entdeckung.
Die „alte Minna“ hatte Alles, was ſie an Lumpen fand, aufge
hoben und in ihrer Stube allmählich einen ganzen Berg ange
ſammelt. Unter einem großen Bündel fand nun Gallinski ein
Sparkaſſenbuch liegen, auf das die Schulz bis zum Jahre 1875
1175 Mk. eingezahlt hat. Dann hörte die Sparerin mit den Ein-
zahlungen auf, aber abgehoben hat ſie ſeitdem auch keinen Pfennig.
So kommt mit Zinſeszinſen doch ſchon ein hübſches Sümmchen
heraus. Ein Lumpenhändler aber, der mit einem Dienſtmann vier
Stunden zum Aufräumen brauchte, fand noch 150 blanke Mark-
ſtücke, die unter den Lumpen zerſtreut lagen, ein Portemonnaie
mit 15 Mk. in kleiner Münze und ein Zwanzigmarkſtück, das die
Armenkommiſſion einmal gegeben hatte. Das Goldſtück hatte die
„alte Minna“ mit beſonderer Sorgfalt behandelt. Es lag in
Lumpen eingewickelt und mit einem Bindfaden umſchnürkt unter
einem Stuhl. Ein Neffe beerbt die reiche Arme.

Seelenverkäufer. Das Zuchtpolizeigericht in Brüſſel verhan-
delte gegen die beiden „Seelenverkäufer“ Gooſſens und Michiels,
die ſich mit dem Verbringen junger Mädchen nach London beſchäf
tigten. Die Anklage lautete auf Entführung dreier Minderjährigen
mit deren Einwilligung. Gooſſens wurde zu 6 Jahren, Michiels,
z wir noch minderjährig iſt, zu 18 Monaten Gefängniß verur-
theilt.

Das Höchſte an Reklame. Jm „Gaulois“ wird folgende
ergreifende Geſchichte erzählt: Frau Rejane, die vor Kurzem inDublin gaſtirte, Vergh ſich dort eines Tages zu dem Photographen

Lafahette, um ſich in einer ihrer Glanzrollen, als Sabine in
„La Course du Flambeau“, photographiren zu laſſen. Als ſie
vor dem Objektivglas ſtand, gab ſie ihren Geſichtszügen den ſchmerz-
lichen Ausdruck, der im Charakter ihrer Rolle liegt. Der Photo-
graph konnte aber nicht begreifen, daß man ſich mit Trauer im
Antlitz photographiren laſſen könne, und wiederholte mehrere Male
das übliche „Bitte, recht freundlich!“ Da die Réjane jedoch kein
Wort Engliſch ſpricht, und der Photograph, trotz ſeines franzöſiſchen
Namens, noch nicht in die Schönheiten der Sprache Molières ein-
gedrungen iſt, war es recht ſchwer, ihm begreiflich zu machen, daß
Sabine nicht „FrouFrou“ oder „Mme. SansGene“ ſei. Schließ-
lich kam man aber doch zu einer Verſtändigung, und Lafahyette
begann ſein großes Werk. Kaum hatte er aber das feierliche
„Don't move!“ geſprochen, als ſich ſeine Augen plötzlich mit
Thränen füllten. Der Ausdruck des tiefſten ſeeliſchen Schmerzes
auf dem Geſicht der Künſtlerin war dem braven Manne ſo zu
Herzen gegangen, daß er bitterlich zu weinen begann. Es dauerte

ne Viertelſtunde, ehe der gefühlvolle Mann ſeine Sentimentalität
ſo weit überwunden hatte, daß er ſein Werk beenden konnte. Dke
große „Rührung“ würde beiderſeits einer koloſſalen Heiterkeit
weichen, wenn ſich viele Gläubige fänden, die dieſe Doppelreklame
für die unwiderſtehliche mimiſche Macht der Réjane und die Ge-
fühlsweichheit des Photographen, der an ſeiner Kundſchaft mit dem
Herzen hängt, ernſt nehmen wollten.

Die 'älteſte Sparkaſſe des Königreichs Preußen iſt die in
Göttingen, welche am 22. d. M. ihr hundertjähriges Beſtehen. feiern
konnte. Nach dem „von Königlicher hoher Landesregierung gnädig
approbirten Plan“ haben Bürgermeiſter und Rath der Stadt
Göttingen am 22. Juni 1801 die Spar und Leih-Caſſe zu
Göttingen eingerichtet, um nicht allein denjenigen Perſonen, welche

von ihrem Erwerbe und Lohne etwas zurücklegen wollen, ſondern
auch allen hieſigen u die kleinere Capital-Summen nicht
zinsbar belegen können, Gelegenheit zu geben, dieſe Gelder ſo wie
jene Sparſummen mit Vortheil und Sicherheit zu benutzen.“ Am
27. Juni 1801 wurde die erſte Einlage gemacht, ſie betrug 75
Thaler. Der heutige Einlagenbeſtand der Kaſſe beziffert ſich auf
7 Millionen Mark. Als ein beſonderer, die Kaſſe auszeichnender
Vorzug mag erwähnt werden, daß die Kaſſe in der langen Zeit
ihres Beſtehens keine Verluſte gehabt hat.

Die Mörderin des Kammermuſikers Gunkel, Frau Jahnel,
befindet ſich noch immer im Dresdener Unterſuchungsgefängniß und
wird ſeitens des Gerichtsarztes auf ihren Geiſteszuſtand hin be
obachtet; wie verlautet, ſollen die Erhebungen hierüber dem Ab-
ſchluſſe nahe ſein. Sofern das bezügliche Gutachten eine geiſtige
Abnormität der Mörderin nicht nachweiſt, ſo wird ſich der letzte
Akt dieſes Eiferſuchtsdramas vorausſichtlich ſchon im Laufe des
Monats Juli vor den Geſchworenen im Juſtizpalaſte abſpielen,
andernfalls dürfte das Verfahren eingeſtellt und die Thäterin zeit-
lich einer Jrrenanſtalt überwieſen werden. Wie noch erinnerlich
ſein dürfte, wurde Gunkel im März d. J. nach Beendigung der
„Nauſikaa“Première in der Dresdener Hofoper auf der Nach
hauſefahrt im Straßenbahnwagen von Frau Jahnel mittels Re
volvers erſchoſſen. Das Motiv der That ſoll auf verſchmähte Liebe
zurückzuführen ſein.

Wetterbericht vom 26. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
mm

S

22 c8 2 SName der S S3 Beobachtungs 8 S Windſtärke Wetter S

ſtation z g2 z s e2

1Stornoway 7 7 T2Blackſod 774,0 8W leicht heiter 12,803Sbhields 772,88 W leicht bedeckt 14,40
4Scilly 772,7 NOoO mäßig heiter 12,90
5 Jsle d'Aix 768,66 0 mäßig wolkenlos 16,00

6 Paris e7NVVliſſingen 774,0 NO ſehr leicht wolkenlos 15,0*
8Helder 772,6 NWV ſchwach wolkig 13,7
9 Chriſtianfund 768,6 NW ſchwach bedeckt 11,00

10 Skudesnaes 767,3 NNWſtürmiſch wolkig 10,80
11Skagen 760,3 Windſtia] windſtill Regen 13,90
12 Kopenhagen 762,8 W S W ſchwach bedeckt 11,69
13Karlſtad 759,7 NNoO leicht Regen 13,10
14 Stockholm 759,55 0 leicht bedeckt 19,70
15 Wisby 760,61 W ſtark Regen 14,0
16 Haparauda 759,7 S W leicht wolkig 22,10
17 Vorkum 770,6 NW friſch bedeckt 13,80
18Keitum 766,7 NW ſtark bedeckt 12,5019 Hamburg 768,7 W mäßig bedeckt 12,20
20 Swinemünde 766,7 W W mätzig bedeckt 13,10
21Rügenwalder-

münde 765,9 W mäßig halbbedeckt 13,00
22Neufahrwaſſer 766,0 WS W ſchwach halbbedeckt 17,10
23 Memel 763,9 WSW mäßig wolkig 16,60
24 Münſter (Weſtf.)) 771,91 W ſebr leicht wolkig 12,40
25 Hannover 769,7 Winbſtill windſtill bedeckt 12,20
26 Berlin 769,0 WNW mäßig bedeckt 14,2027 Chemnitz 7702 88 W leicht wolkig 12,00
28 Breslau 770,0 NW ſchwach bedeckt 14,00
29 Mehz 772,2 o0NO ſchwach heiter 11,00
30 Frankfurt a. M. 771,8 o0NO ſehr leicht heiter 13,20
31 Karlsruhe 772,0] NOoO ſchwach wolkig 13,80
32 München 771,9] 80 ſehr leicht heiter 13,62

33 Holyhead T S T34 Bodö 764,2 S W ſtark Regen 9,6035 Riga 761,51 SW ſehr leicht wolkig 23,20
Hamburg, 26. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Hochdruck

gebiet beherrſcht Weſt und Kontinentaleuropa, das Minimum liegt
über dem ſchwediſchen Seegebiet. Jn Deutſchland kühl, im Norden
trübe, geſtern meiſt Regenfälle. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26, Juni.

Wetterbericht vom 25. Juni, Abends 11/, Uhr. Ein
flaches Depreſſionsgebiet erſtreckte ſich von Südoſteuropa bis
nach Südſchweden hin und veranlaßte heute in Deutſchland
vorwiegend trübes, kühleres, vielfach regneriſches Wetter. Jm
Nordoſſen und Weſten unſeres Erdtheils befanden ſich dagegen
Hochdruckgebiete; die Ausbreitung des letzteren oſtwärts läßt
vorübergehend wieder meiſt trockenes, etwas wärmeres Wetter
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni. Vorwiegend
trockenes, ziemlich heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 26. Juni. Dem „B. T.“ wird aus Rom tele

graphirt: Einer Blättermeldung zufolge lud Kaiſer Wilhelm
den König von Jtalien zu den deutſchen Flotten-
manövern ein. König Viktor Emanuel lehnte die Einladung
dankend ab, verſprach aber, mit der Königin baldigſt das deutſche
Kaiſerpaar zu beſuchen.

Wien, 26. Juni. Die r Ortſchaft Wiener-Neudorf ſteht ſeit heute Nacht in Flammen, zahlreiche
Wohnhäuſer, ſowie die uralte Ortskirche ſind abgebrannt; wan
befürchtet, daß mehrere Menſchen in den Flammen ums Leben
gekommen ſind.

Prag, 26. Juni. Das Central Verkaufsbureau der
böhmiſchen Eiſenwerke beſchloß, von heute ab die Preiſe von
Stab und Facçon-Eiſen herabzuſetzen.

Belgrad, 26. Juni. Die Verhandlungen betreffs Ab
ſchluſſes eines definitiven ſerbiſch- türkiſchen
Handelsvertrages ſtoßen auf derartige Schwierigkeiten,
daß wahrſcheinlich der Abbruch der Verhandlungen unvermeid
lich iſt. Günſtigenfalls dürfte der Abſchluß einer proviſoriſchen
Handelskonvention zu erwarten ſein.

London, 26. Juni. Geſtern fand auf der Jnſel Wight
bei Schießübungen mit einem Schnellfeuergeſchütz eine Ex
ploſion ſtatt. Ein Artillerie Hauptmann und ein
Artilleriſt wurden getödtet, ſieben Artilleriſten
verwundet.

DTientſin, 26. Juni. (Reutermeldung.) Bei dem geſtern
Abend ſtattgehabten Bankett zur Feier des Jahrestagesder Befreiung Tientſins führte der deutſche Konſul
Zimmermann den Vorſitz und hielt eine Rede, in welcher
er der kühnen Thatkraft der ruſſiſchen Heerführer Alexejew
und Wogacks und der engliſchen Kapitäne, ſowie Watts gedachte.
Andere Redner hoben den Heldenmuth des ruſſiſchen 12. Re
giments hervor, das zu jeder Zeit der einzige größere Truppen

körper am Platze geweſen ſei.



Peking, 26. Juni. Der Vertrag betreffend die elektriſche
Beleuchtung Pekings iſt einer deutſchen Firma zugefallen.New-York, 26. Juni. Die antliche Vorraths-
kammer von Jeſey ſteht in Flammen. Der Dampfer
„Jupiter“ brennt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Kaſſel, 26. Juni. Jn der in der vergangenen Nacht ſtatt
gehabten AuffichtsrathsSitzung der Kaſſeler Trebertrocknungs- Geſell
ſchaft wurde die Feſiſtellung ſämmtlicher Verbindlichkeiten veranlaßt.
Nach völliger Klarlegung der Situation, die einige Tage dauern
dürfte, wird der Aufſichtsrath ſeine Entſchließung treffen.

c Preufſtiſche PfandbriefBank. Nach der im Inſeratentheil
geröffentlichten Bekanntmachung werden die am 1. Juli er. fälligen
Zinsſcheine der Emiſſtonspapiere der Bank bereits vom 15. Juni ab
eingelöſt. Die Einlöſung erfolgt bei der Bank ſelbſt und bei der
Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen koſtenfrei. Ebenda werden
Broſchüren unentgeltlich verabreicht, welche über Weſen und Sicher
e der Papiere in umfaſſender Weiſe Aufſchluß geben. Die

ommunal- Obligationen ſind mündelſicher.

Pommerſche Hypotheken Aktien Bank. Jm Reichs
anzeiger“ werden nunmehr die bereits bekannten vorläufigen Reſultate
der ſtaatlichen Reviſionskommiſſion bekannt gegeben, ſowie auch die
entgegenſtehenden Taxen der Banktaxatoren erwähnt. Inzwiſchen
iſt bekanntlich unter Betheiligung der Vertreter mehrerer Großbanken
eine Prüfung der Geſammtverhältniſſe der Bank beſchloſſen. Erſt
wenn dieſe Prüfung abgeſchloſſen, wird die Aufſichtsbehörde in der
Lage ſein, zu den erwähnten Schätzungsdifferenzen endgiltig Stellung
zu nehmen. Was den Status nach den Erhebungen der ſtaat
lichen Reviſtonskommiſſion anbelangt, ſo war derſelbe am
20. Juni folgender: Am 20. Juni d. Js. betrug der Pfandbrief-
umlauf (gegenüber einem Betrage von 181825 600 per
31. Dezember 1900) 174 902 900 Jn den Händen des Treu
händers el ſich dagegen 178 855 A. Unterlagen, von
denen die Prüfungs- Kommiſſion 8 117 000 als werthlos betrachtet
hat. Von den Unterlagen bieten mithin nach Anſicht der Kommiſſion
170 438 000. den Pfandbriefen thatſächliche Deckung, während für
1464 900 die Deckung aus dem ſonſtigen Vermögen der Bank
zu entnehmen wäre. Daß dieſe Deckung zu beſchaffen iſt, ergiebt ſich
ſchon aus der Erwägung, daß allein von den freien Hypotheken nach
Anſicht der Prüfungs- Kommiſſion 4 Millionen K. in den Grund
ſtückswerthen ausreichende Deckung finden. Es kann ſomit für die
Pfandbriefbeſitzer kein Anlaß zur Beunruhigung gefunden werden,
weil die Hypothekenpfandbriefe ſelbſt dann gedeckt ſein dürften, wenn
die niedrigeren Schätzungsergebniſſe der Prüfungskommiſſton in
vollem Umfange beigetreten würde.

45 ſteuerfreie Obligationen der Jtalieniſchen Mittel
meer Eiſenbahn Geſellſchaft. Jm Inſeratentheil befindet ſich
ein Auszug des Proſpektes über 75 Millionen Lire Obligationen,
welche zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börſe zuge
laſſen worden ſind. Die Obligationen ſind von einem Konſortium,
deſtehend aus der Banca commerciole italiang und einer größeren
Anzahl deutſcher Banken und Bankſirmen feſt übernommen worden.
Das Konſortium ſtellt die Hälfte der Obligationen, alſo 374 Mill.
Lire, am Freitag, den 28. Juni zur Subſkription. Der Zeichnungs-
preis beträgt 9347 bei einer Umrechnung von 80 für
100 Lire. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 8. Juli
ab erfolgen. Sie muß aber für 40 des zugetheilen Betrages

bis 20. Juli und für je 304 bis 10. Auguſt reſp. 14. Sep
tember bewirkt werden. Beträge unter 15 000 Lire ſind ungetheilt
in der Zeit vom 8.-20. Juli zu reguliren. Die Ausgabe dieſer
Obligationen- Anleihe erfolgt auf Grund des Generalverſammlungs-
beſchluſſes vom 29, Mai d. Js. Die neue Anleihe bildet eine Er-
gänzung der vier früherert Emiſſionen 4prozentiger Obligationen, von
denen gegenwärtig 102 660 000 Lire im Umlauf ſind, welche ſämmt
lich zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen ſind. Die für die
letztere feſtgeſetzten Bedingungen ſind auch für die neue Anleihe
giltig. Dagegen unterſcheiden ſie ſich von den 3proz. Obligationen,
welche die Geſellſchaft ſeiner Zeit im Auftrage und für Rechnung
der Regierung ausgab. Für die 3proz. Obligationen übernahm
der Staat die Haftbarkeit, während die 4 proz. Obligationen ledig
lich Schulden der Geſellſchaft ſind. Der Ertrag der neuen Emiſſion
dient zur Beſtreitung der Auslagen für die den Verkehrsbedürfniſſen
entſprechenden Neuanſchaffungen von rollendem Material in Ver-
mehrung der beſtehenden Dotirung, inſofern die Disponibilitäten
der Kaſſe zur Vermehrung des Bahnvermögens nicht aus-
reichend ſind, und gegen Rückzahlung ſeitens der Regierung
bei Ablauf des Betriebs- Vertrages. Die Geſellſchaft kann dieſe
Rückzahlung zu außerordentlichen Tilgungen der Obligationen mit
der Maßgabe verwenden, daß dieſe außerordentlichen Tilgungen
ſowohl auf die gegenwärtige als die früheren vier Emiſſionen in
gebührendem Verhältniß ſtattfinden laut dem Vorbehalt, der in den
betreffenden auf den Titeln verzeichneten Bedingungen vorgeſehen
iſt. Die Tilgung findet im Wege der Verlooſung binnen 65 Jahren
ſtatt. Jndeß iſt bis zum 30. Juni 1906 eine verſtärkte Verlooſung
oder eine Geſammtkündigung ausgeſchloſſen.

Bei dem Vorſchuſtz- und Kreditverein in Naſſau (Lahn)
iſt ein Defizit von 37 000 entſtanden. Da hierdurch viele
kleinere Geſchäftsleute und Handwerker in ihrer Exiſtenz bedroht
ſind, wurde von der Generalverſammlung ein kaufmänniſches Komitee

ewählt, das baldigſt geordnete Verhältniſſe herſtellen und den
erein in eine eingetragene Genoſſenſchaft umwandeln ſoll.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 25. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 168-172
Rauhweizen 169 171 c. Roggen 146--149 ab Station.
Hafer 139-157 c je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 116--117 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Leipzig, 25. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Zieu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg
netto inländiſcher 174-177 bz. Bf., ausländiſcher 176--180 bz. Bf.
Roggen, ſill, ver 1000 kg netto, hieſ. 149- 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 153--156 nom., ausländiſcher 149 152 bz. Vf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell. Mahl und
Futterwaare 130--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 152 160 bz. Bf., aus ländiſcher 143-—-153 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120--147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen ver
100 kg netto nominell. Rüböl, ruhig, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do,
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
ver 100 Kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130--140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 25,00 -26,00 do.
Nr. 0 23,50 24,50 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00

18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 16,00--
dis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

WocheuMarktberichte.
rer 23. Juni. Hopfen. Die Marktlage iſt

unverändert zum Ver
welche für Kundſchafts- und Exportzwecke Abnahme
Die Preiſe ſind ohne Aenderung bei ruhiger Stimmung.
Marktwaare bis 50 mittel do. bis 58 prima do. bis 62
Gebirgshopfen bis 70 geringe aiſchgründer bis 50 mittel do.
bis 58 prima do. bis 62 Ac, geringe hallertauer bis 52
mittel do. bis 62 prima do. bis 75 A. hallertauer Siegel-
gut bis 80 geringe Elſäſſer dis 50 mittel do. bis 60 AC,
prima do. bis 70 altmärker bis 45 AC, mittel badiſche bis
65 prima do. bis 80 AC., geringe württemberger bis 52
mittel do. bis 62 prima do. bis 75 C mittel polniſche bis

7 prima do. bis 75 Spalter Land, leichte Lagen, bis
9 e

fanden.

Börſe von Berlin vom 26. Juni.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs war die Stimmung

gegen geſtern weſentlich gebeſſert. An den geſtern ſtark geſunkenen
Kurſen trat eine Erholung ein, die bei Banken 1222 Proz.
ausmachte Auch Montanwerthe beſſerten ſich unter dem Ein
fluß, daß die fiskaliſchen KohlenGruben in Schleſien den Händlern
einen PreisNachlaß abgelehnt haben. Fonds feſt, nur Argentinier
ſchwächer, im Uebrigen zeigte die Spekulation Zurückhaltung. Die
anderen Umſätze hielten ſich in mäßigen Grenzen. Ultimo- Geld
42 Proz. Privatdiskont 34 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,40--10,70. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. RNaffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Juni 9,30G, 9,40B. per Okt.-Dez. 8,806G, 8,85B.
per Juli 9,30G, 9,35B. per Jan. März 8,95G, 9,00B.
per Aug. 9,37xG, 9,40B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 26. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Juni 9,323 Sept. 9,27x.
Juli 9,30. Okt. 8,85. Tendenz: ſtetig.Aug. 9,371. Dez. 8,82.

Brodukteubörſe.

Berlin, den 26. Juni.
Weizen 165,25 Sept. 166,50 Okt. 167,25
Roggen Juli 138,00 Sept. 141,25 Ac, Okt. 141,50
e September 128,25 Oktober 128,25

da is, amerk. mixed, Juli 108,25 Ac, Sept. 107,25
Rüböl Oktober 51,60 November M
Spiritus 100 1 70er loko

al An- u. Verkauf von Werthpapieren, Bialös gang von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. lo, Bitter koldh ll. Deolitzse zänsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkenvr t.

Zinsfuß Dividende 1890 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1000Mexik. Anleihe 1899 5 97 206 6 Breslauer WechſelBank. 6 103 5063 G Eilenburger Kattun. 1'/ e 5 Sangerhänſer Maſchinen 22222 250, GCoursnotirungen Oe err. T 4. 100 4063 Comm. u. Dist.Bk. 57 114 508. G Floötber Moſch.-Akt. s 82.252 San Porter e ne 11 7 28878
h 43 98 z Den eben re 7 7 430833 e 10 72 s 10b. G Schleſ. Zinkhütte St.At 33 S 3 8,00bz. Beſffauer Landesbank. e S P. 2 00der Berliner Börſe vom 26. Juni, ort Staats int. r 3700 Se en e z 41 h e e u 18 I e. s2 Uhr Nachmittagé un arrert 5 220206 do. Genoſſenſchaftsbant s 1163.7 Se G Slauziger Zucerfabrik. 9, g'/ 130 786 G Siemens Glasinduſtr. 17 270

gs!. do. do. 1891 4 8 3065 DiscontoCommandit 10 2 6, O. G Große Berl. Pferdeb. 10* e 11 199 50603. Staßfurt Chem. Fabr. (10 (12 66,50tz. GRuſſ. konſ. Anl. 1880er- 4 99,50 b G Dresdner Bank 2 8 133 900. Halleſche Maſchinen (33 36. 285 966 G Stolberger Zink Akt. 5 1(120,75 b G
Preuſtiſche und deutſche Fonds Schwed. St.Anleihe 4823 Je do. Vank-Verein. 8 5 108 006 Halleſche Union. 10 7 e 62,50 b G do. do. St.Pr. 10

do. do. ro90 J Gothaer Grund Creditbank 7 129 7563 G Hamburger Packetfahrt. 8 10 1122 50b3. G Sudenburger Maſchinen 0 7do. Hyp.Pfdbr. 18709 Leipziger Bank. 10 2 arpener Berghau. 10 11 1172 20 b. Thale Eiſenhütten 3 70.006Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96 595. do. Ereditanſtalt 19 2 17000 Hartmann, Sächſ. M.. 7 9 135 Co Thüringer Salinen 32 s 84,50 bDeutſche Reichs Anl. b. 190051 3*/2100 256 do. Rente s 4 68.5063 Leipz. Spar u. Creditbankt! ibernia K Shamerock. 12 15 1164 3963. G |Weſteregeln Alkali 17 1207,00 G
do. do, 3 100 a Ungar. GoldRente 1000er 4 99,1065 G Magdebg. Privatbant 6 5 100 o0063.BHildebranb Mühlen. 13 e 4169 5063. G Mälzerei Wrede 6 6 94 00b3.do de; 3 89 30 do. do. 500er 4 99 6063 Mitteldeutſche Creditbank. s g. 103 2565 G Huldſchinsky 12 2 111,1063. Zeitzer Maſchinen (20 20 222,6 b G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 8 z 21112,00 üſcherslebener Kalk 10 10 141000
(unk. bis 1905) 32 335832 Tredit 15 /4 7 203,7563. Wege Zuckerfabrik 8 6 121 ot prte. Wo e en Seteee: 2, Sehr Breite dicter 19 18 202 250gamd Stagts-Rente. J. 33 390 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6/2 7 600 BLeopoldehaller chem. Fabr. s 4 73500 WechſelCourſe.

de. Staats An iesö, do. do. GHübner) volle 6372 Luiſe Tiefbau konp. 9 z 66 606 Privatdiskont 3r 332336 Dividende 1809 1900 5 uceunn t J 8u2 t 2338ente. Sahſhe Bank 2 77 7 S jkaneſchaſtl Ceniral:::::: 122 306 Anatoliſche 100800 S. Zant- Verein 8 P Berg 16 R Jl
8 z St.Pr. z 151.506 Schleſiſcher Vank-Verein. 7 143,76 b. G Zeenſat. 33 a 487 830 Petersd. 100 Rol. z. 215 35

Büchen. 7 eBr 5 7andſcheſt d. Prov. Sohn 5 163 183 Marienbur Nlawie i z 73503 n 13 15 415 833 Digß s S g. 183 83

2 O. Pr. m M. 777 g 12 t 8eigen ehe oigieatite Süden JnduſtriePapiere. n wer d Led. 1grestetnenate 29228
alleſche Stadtanleihe. 21, o. o St.Pr. n en .-Chur, Grauut, *133 Paris 300 Fr. t. 380206d d 1900 4 102 COv B Bu chtie rader B L B. a Sächſ. Thür. Braunk. e 8 10 138,0063. G 9 5Hamburger Hyp. Bant des Sie 24.00b3 Dividende 1899 1900 do. St.-Pr.) 8 110 Wien 100 gr e ee (unk. bis 1900) 4 98,006. Warſchau Wiener 26 a Berl.Böhm. Brauh. 14 142200,50b33 Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 S 006z do. Pagtenhofer 12 12 11889.5956 ee h laBoden Mi Union Gratweil. .2 Sehe ne e Seann. Boden-CEre veizer Centralbahn 27 ein. Elektr. T i(unk. dis 1904) 3 92,00b G do. Nordoſtbahn z 1902.25 63 Anhalter Kohlen. 6 6 94,00 b B Tendenz: Befeſtigend.

do. Unionbahn 3 r2 Berl. Elektr. Straßenbahn ſ on b 3 Reichsanleihe ehe e e 89.70 Maritenburger h ehe e 73,00Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 5 38732 Berl. Elektricitäts-Werke 13 10 137563 Ung. Goldrente. e Oſtpreuß. Südbahn 86.50Northern Paeifie 4 4 95,700z G Schwargtkopff 71210063 G Italiener 26,76 Gotthardbahn 154,25Zinsfuß l e 18 o 273394 ver h h 2488 89,00Argent. Gold Anleihe D. Bank-Aktien. Dochumer Gußſiadi. eadhtieeeceeeeeeeelleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
do. innere do. 4 e 76 6063 Buderns Eiſenwerke 6 2398,5003. G DiscontoCommandit 175.75 Hamb. Packet 122 26Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. „30 z S o J 100 Buckauer Chem. Fabrik. 0 111506 Deutſche Bank 15100 Sochumer 6 v 176 25do. Monopol Anleihe Dividende 189 1900 Cröllwiger Papier 15 10 353 000 Berliner Handelsgeſeüſchaſt e 136 25 Dort ünt x St 66.46

mit iſd. Cps. 45.408 Serliner HandelsGef.. e 8 138,2523 Dannenbaum 4 1 Dresdner Bank Seeto, Gold Anl. v. Is90 Berliner Zant 5 o G Donnersmarchhütte än. 15 13475 0 Darmſtädter Bank III IIIIIIIIIIIII 13783 arvener gohlen I 133 90
mit Cps. lfd. 383.406bz G BörſenHandelsVerein /21 6 101.756b3. G Dortmunder Union 6 7 69 000 G Nationalbank für h 112 10 öernia. 16375Jtalleniſche Rente. 4 556 806 Breslauer Distk.-Bant. 7 4 87,7803 G EgeſtorffSalzwerte 62 9 [186.800. DortmundGronau 152 eHientirhen. 105,00

17.00 Roggenkleie 10,76

Geringe

kaufe gelangten in dieſer Woche ca. 350 Ballen,

R Leiter
o wagen,

blau, gelb, grün geſtrichen, mit
Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11,00, 12,50, 15,00, 17,50, 19,00
bis 25,00 Mk.

Robert Plöta,
17 Leipzigerſtraße 17.

Student ſucht noch gut erhaltenes

Paukzeug
für zwei zum Conlrafechſen. Off.
u. Z. 9364 an die Exped. d. Ztg.

Apotheker Benemann's
PiamantkKiätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
vchauw, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,

53

2zumWünzer
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggi“s
Gemüſe- und Kraftſuppen und
Maggi's VBonillon Kapſelu.
Soeben wieder eingetroffen bei

Reinhard Georgii,
Glauchaerſtr. 48 n. 78.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

WohnungsGeſuge.

Wohnnng,
2 St., K., K. u. Zubeh., von jung.,
anſtänd. Ehepaar zum 1. Oktober
geſucht. Off. unter F. 4999

menGroße Erſparniß i. Haushalt mit S Obtober z

I wird von zwei Damen eine
J geräumige herrſchaftliche

Wohnung
eſucht, womöglich mit Garten

benutzung. Näbe der elektr.
I Bahn erwünſcht. Offerten er

bittet
J Frau Bankdir. Böttcher,

J Alte Promenade 3l1, I.

Aeltere, kinderloſe Leute ſuchen
1./10. Wohnung v. 320 420 Mk.
Off. an O. Wilke, Alt. Markt 14.

Wohnung, Stube, K. u. K. p.
1. 10. geſucht. Off. sub. R. 105.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

cccccccccccccccchc-z-—-—-
Aelt. Ehepaar ſucht per 1. Oktober
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör. Offerten u. M. 5178.

Zwei größere Wohnungen
in einem Hauſe, ev. eine große, paſſ.
r Abvermiethen, 1. 10. geſucht.

ff. u. L. I300 an die Exped.
dieſer Zta. erbeten.

Oktbr.

eſucht.
ed. d. Ztg. erb.

VBoknunmg per
im Preis bis 350 Mk.
Off. A. 01 a. d. E

r e Wohnung, Stube,Kammer, Küche, ſucht junges
Ehepaar zu miethen. Offerten
A. V. 15 an die Exp. d. Ztg.

Größerer Keller
mit Waſſerkeitung und 7
zum 1. Oktober gef. Off. unterS. 5000 am d. d d. Ztg. erb.

Vermielhungen.

Herrſchaftliche II. Etage,

Kehmeerstr., 24. an die Exped, dieſer Ztg. erbeten.
an die Exp. d. Ztg. erbeten. zu verm. Preis 950 M.

Kronyrinzenſtr. 28.

Zimmer Badezünmer u. Zubehör,

Herrschaftl. Etage,
Scharreufſtr. S, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7. als

erſten Stelle geſucht.

ſtück werden

80 000 Mark
Grofſte vorzüglicheLKellerräume

Gr. Steinſtraße 77/78.
mit ſchönem Comptoir prompt

Auf ein hoch herrſchaftliches Grund

mündelſichere Hypothek zur

Suchsand, Rechtsanwalt,

und ſpäter zu verm. (8560
Kirchnerſtr. 1, part.

70000

Vn, 3000
J als Darlehn oder gegen

Accept, gegen hohe Ver-
J zinſung auf 1 Jahr und

J vierteljährliche Rückzahlung
J in dieſem Jahr, werden von

Mark
20000
10000
7000

werden geſucht, HypothekenSicher

heit. 42 bis 5 Zinſen.
Gottzwann, Rechtsauwalt,Halle a. S., Bexrfüßerftraße 20.

S einem ſoliden und flotten
S Geſchäftshauſe hierſelbſt per

ſofort oder 1. Juli 1901
e geſucht. (9176Offerten erbitten unter

S Z. 9335 an die Expedition
dieſer Zeitung.



Auftheilnng
der der

Landbank in Berlin
gehörigen Rittergüter e.

Die Geſchäſtsſtelle der Landbank in Bromberg, Eliſabeth
ſtraße 21, iſt init dem Verkauf der der Landbank gehörigen,
ſpeziell in den Provinzen Weſitprenſen, Poſen und zum
Theil auch Oſtpreußen belegenen Güter betraut, die ein Ge
ſammtareal von mehr als 90 000 Morgen umfaſſen. Es iſt
daher die Möglichkeit gegeben, allen Wünſchen der Käufer in
Bezug auf Größe, Bodenbeſchaffenheit, Verkehrslage c. gerecht
zu werden. Hypotheken verhältniſſe geregelt. Zahlungs-
bedingungen günſtig. Stand der Saaten z. Th. vorzüglich,
meiſt befriedigend.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald,
ſehr ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in letzteren ſowie im Schloſſe
elektriſche Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen.
Anzahlung 250 000

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165 000

3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meiſt Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000

Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuſer, gute Lage, werth-
volle Waldungen, gutes Wieſenverhältniß. Anzahlung 75 000
und 90000

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt weizen
fähiger Boden, ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth-
ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80 000

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter, meiſt weizenfähiger Boden. An-
zahlung 90 000

7. Herrſchaftliches Gut, ca. 1112 Morgen, durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vorort
verkehr mit Groß- und GarniſonStadt (böhere Schulen);
1 Stunde Wagenfahrt; nahe frequ. Badeort; vorzügl. Saaten-
ſtand auch in Winterung. Anzahlung 120 000

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000

9. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22000 und
17 509 C.

10. 18 Bauernſtellen von 60 bis 199 Morgen, meiſt guter
Weizenboden, ſehr gute Wieſen, toerfhaltig, neue Gebände.
Anzahlung 4200 bis 15 000

Provinz Poſen.
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1920 Morgen, un

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt
7700 wrthichaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und

12. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, großen Städten, Chauſſee. An
zahlung 43 000 bis 65 000

13. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000

14. Vier hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhaupt
ſtadt Poſen gelegen, meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude
vorzüglich. Anzahlung 115 000, 140 000 und 175 000

15. Rittergut mit Brennerei, 2369 Morgen, guter Mittel
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung
100 000

16. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meiſt beſter
Weizenboden, Kleinbahn am Hof, nahe großer Provinzialſtadt.
Anzahlung 160 000

17. Gut von 304 Morgen, nabe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000

18. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthvoll, da in unmittel-
barer Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben
ſind. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11 000

Provinz Ofſtpreußen.
19. Alter hochberrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende
Remonten. Anzahlung 140 000

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde
ucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthvoller

ald. Anzahlung 75 000
21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vor

züglich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald.
Anzahlung 25 000 bis 30 000

22. Gut von 1660 Morgen, vorzügl. Weizendoden, eben,
ſehr ſchöne Wieſen, Stunden Wagenfahrt von Königsberg
(Chauſſee); 5 km vom Bahnhof; tadelloſe Gebäude. Anzahlung
150 000

23. Rittergut mit Vorwerk von 1850 Morgen, durchweg
beſter Weizenboden und vorzügl. Wieſen; hochberrſchaftlicher
Wohnſitz; gute Lage; nur maſſive Wirthſchaftsgebäude. An
zahlung 105 009

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen
werden beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten
koſtenlos von unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo
weitere genaue Auskunft, insbeſondere auch über den Stand
der Saaten, ertheilt. Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme
auch ſpäter erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Ueber-
nahme nicht geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank

Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

Roohorrschaſtſione Wohnung,

5 Zimmer u. n ſofort oder ſpäter zu Wlehard StecKner, Gr. Steinſtr.

Paul Serauk
Ferner woll. u. ſeid.

zum Einkanf geboten. Wo

Jod Autgedader UDnenrnr

habe in allen Abteilungen meines Warenlagers große Poſten zuſammengeſtellt, die zu bedeutendherabgeſetzten Preiſen, teilweiſe für die Hälfte, zum Verkauf

Reisemäntel Jacketts Umhänge jrder Art,
Kinderjacken Kinderkragen Bahbyjacken
Jackettkleider Tailienkleiderinallenstoffarten,
Blusen Morgenröcke Kleiderröcke Unterröcke.

kommen

für die
Hälfte,

Kleiderstoffe Waschstoffe Foulards Waschseicle.
W Da ich nur erfſtklaſſige Waren führe, ſo iſt hiermit beſonders günſtige Gelegenheit

Gr. Ulrichstr. 46,

Erdgeschoss u. ſ. Stock.

Ledige Stallſchweizer ſuchen
zum 1. Juli durch mich Stellung.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.
Geſucht für die Lungenheilſtätte

Sülzhayn bei Nordhauſen ein

junger Mann
mit guter Schulbildung als Helfer
im Laboratorium und für ſonſtige

bei ärztlichen Arbeiten,
onatsgehalt 30 Mk. und freie

Station. [9342Herrſhiftſiger äuſſher,

gew Offiziersburſche, im Serviren
bewandert, gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung. Off. unt. U. e. 9982 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Landwirthinnen, Scholarinnen,
Kochlehrfräuleins c. 2c. ſucht
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

JUDCbne
Dounerstag, den 27. d. M.

FaAhl, vn

h Nachmittags 4 Uhr:iertes Ente-Goncert
der Kapelle des Füſilier- Regiments General Feld marſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

onann
mit ſeiner vollſtändig

Karten im Vorverkanf

ſowie in den Cigarrenhand

Eintrittespreis von 2 Uhr ab 7

c nene er
G 5

5

T Programm an den Anſchlagſäulen. W

Pfg., Kinder 40 Pfg.

garten.
Sonnabend, den 29. Jnuni, Abends 8 Uhr:

I. (letztes) Goncert
von

Strauss
en Kapelle aus Wien.

à 1 Mk. in der Hofmnuſikalieu-
haudlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20 (Fernſpr. 2129),

lungen von Steinbrecher
Jasper (Markt) und Max Stoye (Magdeburgerſtr. 68).

Entree an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

Jn Gemäßheit des S 3 des

wird die General-Verſammlung
Freitag, den

Bekanntmachung.
Statuts des Mansfelder Seekreis-

Vereins der Kaiſer Wilhelméſtiftung für dentſche Jnvaliden
auf

Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr
in das Sitzungs- Zimmer des Kreis-Ausſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41

bierſelbſt, hiermit berufen. [9397Eisleben, den 25. Juni 1901.
Namens des ComitésDer Vorſitzende. Königl. Landrath von Wedel.

lisdroy. Merzberg“s
M oſteol

unter neuer Leitung.
Wohnungen., Pensionen besonders preiswerth.

e Wagen an Sehiff und Bahn.

ApolloTheater.
Sommer-Varieté.

Täglich: eKonzert u, Spezialitäten-

Vorſtellung.
Jeden Abend großer Erfolg:
Halle in Tyrol,

nur omiſch. Bourleske-Enſemble
des geſammten KünſtlerPerſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Sport Hötol.
Jm Juni täglich

Große Künſtler
Concerte

des croatiſchen

Damen Orcheſters
„Pejnovie““.

Entree frei! Entree frei
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:
Frühschoppen- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

Aftſeebad Banſin, S. neden

anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Hr. ſteinfr.

Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.

Bad Heuenahr (Ruld.)
„Villa Anna“.Pension für Zuoer 9. w. Krankso.

Mäßige

Carl Zorn
Conditorei und Café,

Leipzigerstr. 5.
Vornehm. Verkehrslokal.

ff. Weine u. Biere.
Täglich Bouillon und Paſteten.

Stahlbad u. Luftkurort

Bibra i. Thür.
Altbewährte Heilquellen, reizende

geſundeLage, unmittelbar am Walde.
reiſe. Proſpekte und

Auskunft durch die [8036
Direktion.Skädkiſche Hade-

n wir rnOtto Harnisch Halles
Auskülnfte, FErmittelun Boobacht.,Vortr gelegen. jod. Art überai

Stellen.

Oek.-Inspektoren,
Oek.-Verwalter

w. gute Stellen nachgewieſen durch
Beau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

NB. Durwaus reelle Bedienung
u. gewiſſenhafte Bearbeitung. D. O.

Suche für größeres Gut mit
Brennerei, Kuhhaltung, Rüben u.
Samenbau energiſchen, gewandten

erſten Seamten,
der ſelbſtändig disponiren kann.
Antritt ſofort oder ſpäter. Meldg.
nur mit langjährigen beſten Zeug
niſſen erbitte ſchriftlich.

Amtsrath MankKiewiez,
Falkenrehde, Bez. Potsdam.

Vertreter geſucht.
Bedeutende Olivenölexport-

rn in Nizza ſucht tüchtigen
Vertreter. Off. mit Referenzen u.
Chiffre T. V. 4480 an Rud.
Mosse, Zürich. [9380
Vertreter geſucht!
zur Einführung eines Regulators
zur Geſchwindigkeitsregulirung
von Turbinen u. Wafſerrädern.

Etwas techniſche Kenntniſſe er
wünſcht. Anerbieten ſind zu richten
unt. W. I. 2921 an Rwäolf
Mosse., Wieu, I.

Junger Landwirth
mit 2jähr. Praxis, 1 Semeſter
Studium und Zeugniſſen,
ſucht 15. Juli Stellung als Ver
walter, wenn möglich unter
Leitung des Prinzipals. Off. unt.
K. poſtl. Poppſchütz i. Schleſien

erbeten. (9304
Jnuger Mann,

25 Jahre alt, verheirathet, ſucht
dauerndeLebeunsſtellung als Kaſſen

bote oder Portier, welcher Kaution
ſtellen und über mehrere tauſend
Mark verfügen kann. Werthe Off.

unter D. B. 4072 an Rudolf
Mosse, Dresden. [9381

Tüchtigen
Wagenlackirmeiſter

bei höchſtem Lohn ſucht ſofort,
Stellung dauernd und angenehm,

G. Straube,
Egeln bei Magdeburg.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen gut empfohlenen

Kutſcher,
der auch Hausarbeit zu übernehmen
hat. Spätere Verheirathung ge
ſtattet. Frühere Kavalleriſten oder
Artilleriſten bevorzugt. [9382

Udo Wagner,
Amesdorf bei Güſten i. Anh.

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Gunſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner Fil.

Theo Berlitz School

oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Untoerrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Froxyek to kostenfrei. [4969

Burſch e, der mit
Pferden

Beſcheid weiß, als 2. Hausknecht
zum 1. Juli geſucht-
Gaſthof zum goldenen Herz.

Mamſell für Ritterg. bei Halle
bei 2—-300 Gehalt ſof., 1. oder
15. Auguſt geſucht d. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Kräftiges, ehrliches Mädchen
für Küche u. Haus 1. Juli oder
15. Juli geſucht. Näheres im

Reſtaurant Kl. Sandberg 12.

Suche für meinen Sohn, 16D Jahre alt (Tertianer), eine
Lehre in Fabrik oder Kontor.
Offerten unter B. O2. an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein kräftiges junges
Mädchen

vom Lande, welches etwas Er
fahrung in Milchwirthſchaft hat,
ſuche zum baldigen Antritt ohne
gegenſeitige Vergütung. Familien
anſchluß zugeſichert.

Anna StarKe,Rittergut Kayna bei Zeitz.

J Familieunahrihten.

Geburts- Anzeige.
Heute ſchenkte uns Gott einen

Sohn.
Weida i. Thür., 25. Juni 1901.

Poſtſekretär Fritz Kühne
und Frau Gertrud geb. Benne.

Verlobt: l. HildegardEckhardt m. Hrn. cand. min,
Paul Brügmann (Breslau).
Frl. Hildegard v. r m.

rn. cand. min. Carl Heinrich
olle (Mentin--Wahlſtadt).

Verehelicht: Hr. Herbert v.
Minckwitz m. Frl. Gertrud
Roether (Breslau--Grunwitz).
Hr. Kreisſchulinſpektor Bernhard
Enders m. Frl. Roſa Eicke
(Roſenberg, O.-S.). Hr. Ober
leutnant Konrad v. Redern m.
Frl. Urſula v. Otterſtedt
(Glogau). Hr. Oberleutnant zurSee Wolfgang Wegener m. Frl.

Thereſe Gierke (Charlottenburg).
r. Dr. Paul Teſchner m. Frl.
lſe Boerner (Dresden).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
enieur J. Freund jr. (Berlin).

in. Oberleutnant Schmidt von
Altenſtadt (Danzig). Hrn. Ernſt
v. Zawadzky (Berlin). Hrn. Karl
Kühne (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. Auguſt Henkel
(Erfurt). Hrn. Leutnant Carl
von Clauſewitz (Berlin).
Rechtsanwalt Wache (Deſſau).
Hrn. Paul Weinzweig (Roſitz).

Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a.
D. Wilhelm v. Reichel (Berlin).
Hr. Oberleutnant a. D. Hans
Frhr. v. Manteuffel (Spandau).
Hr. Leutnant Leopold v. Kalck
reuth (Stentſch). Fr. Privatier
Peter Friedrich (Salbke). Hr.
Adolf Werner (Ulm). Hr. Oberſt
a. D. Paul Kraatz (Ternpelhof).
Hr. Förſter a. D. Bernhard
Bartels (Lachtehauſen b. Celle).
Hr. Rechtsanwalt Ludwig Loeſer
(Leipzig). Hr. Generaldirektor
Kommerzienrath Guſtav Nering-
Bögel (Jſſelburg). Hr. Rentier
Hermann Erfurt (Erfurt). Hr.
Kgl. Eiſenbahn BetriebsSekretär
Karl Kalix (Erfurt). Fr. Eliſab.
Kraushaar (Erfurt). Fr. Doroth.
Eckardt (Möbisburg). Fr.
Amalie Hagemann (Magdeburg).
Fr. C. v. Plettenberg (Köln).
Fr. Friederike Bahn (Pötnitz).

Leiden unſere liebe

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief nach langen ſchweren

chweſter, Schwägerin und Tante

verw. Frau Wilhelmine Ohme
geb. Hewald.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigt dies Freunden und
Bekannten nur auf dieſem Wege an

Die trauernde Familie Hewald.
Bageritz, den 25. Juni 1901.
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Central-Genoſſenſchaft zum Vezuge landi.
Bedarfsartikel. E. G. m. b. H.

Halle, 26. Juni.Die heutige GeneralVerſammlung leitete der Präſident der
Central-Genoſſenſchaft, Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels, der die Verhandlungen mit begrüßenden Worten an
die Erſchienenen eröffnete. Jn dem von Herrn Oberamtmann
Lindner-Halle erläuterten Bericht über das Geſchäftsjahr 1900
wird hervorgehoben, daß in gleicher Weiſe, wie das Genoſſenſchafts
weſen der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten ſich
weiter ausbreitet und von Jahr zu Jahr neue Freunde gewinnt,
auch die CentralGenoſſenſchaft im letzten Geſchäftsjahre eine fort
ſchreitend günſtige Entwickelung gezeigt hat. Nach ghp
zührigem Beſtehen zählte die Central-Genoſſenſchaft Ende
des vorigen Jahres 295 Genoſſenſchaften und wieder iſt
die Zahl ſeitdem gewachſen, ſo daß Ende Dezember
v. Js. 328 Mitglieder in die Liſte der Genoſſen eingetragen waren,
zu denen bis Ende Mai d. Js. noch weitere 24 Genoſſenſchaften auf
genommen ſind, ſo daß die Zahl der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
jetzt 351 beträgt mit 503 Geſchäftsantheilen und 1006 000 Mk.
Haftſumme. Unter dieſer Zahl befinden ſich 108 Molkereien, 161
Spar und Darlehnskaſſen, 53 Ein und Verkaufs-Vereine, 3 Korn
häuſer und 3 Einzelperſonen, und zwar befinden ſich 123 Genoſſen
ſchaften im Reg.-Bez. Magdeburg, 112 im Reg.-Bez. Merſeburg,
53 im Reg.-Bez. Erfurt und 40 in den angrenzenden Bundes
ſtaaten. Es wurden im Jahre 1900 umgeſetzt 678 950,03 Ctr.
Düngemittel (im Werthe von 2710 304,02 Mk.), 326 605,19 Ctr.
Futtermittel (1 876 208,87 Mk.), 6523,86 Centner Sämereien
(180 345,98 Mk.), 99 917,47 Ctr. Kohlen (63 865,60 Mk.), 131,98
Ctr. Verſchiedenes (1 546,76 Mk.), alſo insgeſammt 1 112 128,53 Ctr.
im Werthe von 4832 271,23 Mk. (gegen das Vorjahr mehr
159 711,53 Ctr. im Werthe von 663 267,28 Mk.). Dieſe Zahlen zeigen
die ſtetige, ſichere Fortentwickelung der Genoſſenſchaft und den ge
ſteigerten Umfang ihres Geſchäftes, weiter aber auch, daß ſie an
jedem Arbeitstage des abgelaufenen Geſchäftsjahres ca. 4000 Cir.
land wirthſchaftliche Verbrauchsſtoffe zu vermitteln hatte, eive Umſatz
menge, die einerſeits den regen Verkehr mit den Genoſſenſchaften
zeigt, andererſeits die Gewähr bietet, daß bei ſo großen täglichen
Einkäufen der Bezug immer vortheilhaft erfolgen kann. Die Be-
theiligung der einzelnen Genoſſenſchaften an dem gemeinſamen
Bezug, die in den letzten Jahren etwas zurückgeblieben war, iſt im
Berichtsjahre wieder eine günſtigere geweſen; es ſind 87 Proz. aller
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften mit der Centralgenoſſenſchaft in Ver
kehr getreten, doch erſcheint zur Erreichung der Ziele derſelden wünſchens
werth, daß ihre Thätigkeit noch mehr als bisher in Anſpruch genommen
wird. Jn der Zeit vom 1. Januar bis Ende Mai d. Js. ſind bereits wieder
3 805 000 Mk. umgeſetzt, d. h. 705 000 Mk. mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, ſo daß in dieſem Jahre wohl ſicher auf
einen Umſatz im Werthe von mehr als 5 Millionen Mark zu rechnen
ſein dürfte. Die Zweigſtellen in Erfurt und Salzwedel haben ſich
auch weiter ausgebildet und weſentlich größere Umſätze gebracht, doch
iſt eine immer größere Jnanſpruchnahme dieſer Einrichtungen auf
jeden Fall dringend nothwendig wegen zu geringer Betheiligung der
dortigen Landwirthe iſt die Zweigſtelle in Delitzſch aufgehoben worden.
Die Kontrolthätigkeit in der Düngemittel- Abtheilung iſt nicht nur
eine ſehr umfangreiche, ſondern auch eine ſehr erfolgreiche geweſen.
Von 3394 Ladungen Düngemittel im Werthe von 2,71 Millionen
Mark, die hinausgegangen ſind, wieſen 469 Ladungen, d. h. 10,8
einen Minderwerih von 8495 Mk. auf. An den Mindergehalten
waren hervorragend betheiligt Supervphosphat und Ammoniak-
Superphosphat, ſowie auch Thomasmehl; erfreulich iſt dagegen
der geradezu vorzügliche Ausfall der ChileſalpeterLieferungen, deren
Gehalt im Durchſchnitt 15,40 Proz. ergab, während die Minimal-
garantie bekanntlich nur auf 15 Proz. lautet. Auch das Vorkommen

von Perchlorat in Salpeter iſt ſeltener geworden, denn von 220 Unter
ſuchungen zeigten nur 89 dies Pflanzengift in der unſchädlichen
Du rchſchnittsmenge von 0,54 Proz. Jn der Futtermittel Abtheilung
wurden 365 Unterſuchungen vorgenommen und nur die verhältniß-
mäßig geringe Anzahl von 30 Mindergehaltsfällen konſtatirt, ein
Beweis, daß die Anſprüche der Centralgenoſſenſchaft an die Güte der
Waare beim Einkauf die denkbar ſchärfſten ſind ſelbſt der in den
Analyſen gefundene Darchſchnittsgehalt weiſt faſt ausnahmslos
höhere Gehaltsziffern aus als die bedungene Garantie. An Analyſen-
koſten wurden 7161,29 Mk. verausgabt; von dieſem Betrage
hatten vertragsmäßig die Lieferanten der Genoſſenſchaft 3367,50 Mk.
zu tragen, ſodaß die letztere noch 3393,79 Mk. zu übernehmen hatte.
Auch im abgelaufenen Jahre hat der Vorſtand die Aufgabe, den an
geſchloſſenen Genoſſenſchaften in obdjektiver Weiſe eine treue Beratherin
beim Einkauf von Verbrauchsſtoffen zu ſein, nach beſten Kräften zu erfüllen
geſucht. An Preisliſten und Jnformationen, die in Zwiſchenräumen
von 14 Tagen an die Genoſſenſchaften hinausgehen, ſind insgeſammt
36 400 Druckſachen expedirt, darunter 12 800 Preisliſten der Dünge
mittel Abtheilung, 12 400 der Futter Abtheilung, 5200 der Saaten-
Abtheilung, 3200 der Kohlen-Abtheilung, 1600 der Buchhalterei und
1200 Druckſachen allgemeinen Jnhalts.

Jn der Beſprechung des Berichtes wurden verſchiedene Wünſche
betreffs gewiſſer Aenderungen der Geſchäftsordnung laut der Vor
ſtand hatte auch dieſe Frage ſchon erörtert, da dieſe und jene Be
ſtimmung ſich im Laufe der Jahre als verbeſſerungsbedürftig heraus
geſtellt hat, und es wurde beſchloſſen, daß vom Vorſtand und Auf-
ſichtsrath ein revidirter Entwurf ausgearbeitet, den Mitgliedern
rechtzeitig bekanntgegeben und der nächſtjährigen Generalverſammlung
zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll.

Es folgte die Genehmigung der Bilanz für das abgelaufene
Jahr, die in Aktiven und Paſſiven 486012,80 Mk., und des
Gewinn und Verluſt-Contos, das in Einnahmen und Ausgaben
87112,78 Mk. aufweiſt. Es ergiebt ſich daraus, daß 9479,22 Mk.
zuviel von den Verwaltungskoſten erhoben ſind; dieſe Summewurde der 51790,74 Mk. betragenden Betriebsrückiage überwieſen.

Darauf wurde an Stelle des ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande
ausſcheidenden, aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl ab
lehnenden Herrn Gutsbeſitzers O. Stöber Schafſtädt Herr Kaufmann
Lindecke-Groß-Salze neu, dagegen die beſtimmungsgemäß aus
dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Herren Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels-Halle, Geh. W S r Profeſſor
Dr. Maercker Halle und Gutsbeſitzer R. SchulzeStagen
wiedergewählt. Von den dann genehmigten Statuten Aenderungen
iſt diejenige erwähnenswerth, daß, um auch möglichſt die Großgrund-
beſitzer in die genoſſenſchaftliche Arbeit hereinzuziehen und die Um
ſätze zu erhöhen in Zukunft auch Einzelmitglieder aufgenommen
werden können.

Wegen vorgerückter Zeit wurden einige Punkte von der Tages
ordnung abgeſetzt. Darunter befindet ſich auch der übliche Bericht
vom kaufmänniſchen Direktor Paul Schmidt über die Marktlage
des laufenden und kommenden Jahres. Dieſer Bericht wird in der
en Nummer der Genoſſenſchaftlichen Nachrichten im Druck
erſcheinen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochaun (Saalkr.), 25. Juni. (Militäriſches.Bornaiſche Krankheit.) Eine intereſſante Uebung von dem

3. Bataillon der in Koblenz garniſonirenden Telegraphenabtheilung,
von der ein Theil geſtern hier einquartiert war, fand im Gelände hier
ſtatt. Nach Abbruch der Leitung Bitterfeld Brehna Landsberg
Klepzig wurde eine Neuanlage nach hier eingerichtet. Die Ab
Gang führt Motorwagen, Räder und Fahrzeuge mit ſich Theile
dieſer fivpe ſind in Kötſchen, Kayna, Neumark einquartiert, während
der Stab in Merſeburg legt. Das 1. bezw, 2. Vataillon liegt in

Berlin und Frankfurt a. O Auch von dieſen waren Mannſchaften
zugegen. Batterien des 55. ArtillerieRegiments paſſirten geſtern,
auf dem Marſche nach dem Schießplatze begriffen, unſeren Ort.
Die Bornaiſche Krankheit iſt unter den Pferden des Gutsbeſitzers
Karl Schumann hier ausgebrochen, ein werthvolles Thier iſt von der
heimtückiſchen Seuche befallen. Der zuſtändigen Behörde iſt Anzeige
erſtattet worden.

g. Döllnitz (Saalkr.), 25. Juni. (Heubrand.) Beim Ab-
brennen von Streu gerieth am Sonntag das abgemähte Wieſen-
gras auf einer dem Gutsbeſitzer Schatz gehörigen Wieſe in Brand
und wurde vernichtet. Bei der ziemlich umfangreichen Fläche iſt der
Verluſt immerhin fühlbar.

g. Dieskan (Saalkr.), 25. Juni. (Krähen als Enten-
räuber.) Auf dem ſogenannten Pritzſchkenteiche tummelte ſich geſtern
eine alte Ente mit 28 Jungen. Als die Jungen ans Ufer ſtiegen,
kam eine Krähe herbei, ergriff ein junges Thierchen und führte es im
Schnabel davon. Trotz der Rufe in der Nähe beſchäftigter Maurer
ließ der Räuber ſeine Beute nicht fallen.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 25. Juni. (Stur z.) Der auf einem
Neubau beſchäftigte Zimmermann Karl Dietrich glitt vom Gerüſt ab
und fiel mit dem Hinterkopfe im Kellerraume derart auf, daß er eine
Gehirnerſchütterung erlitt und beſinnungslos nach ſeiner Behauſung
und ſpäter nach einer Heilanſtalt in Leipzig gebracht werden mußte.

g. Röglitz (bei Gröbers), 25. Juni. (Verluſt eines
Pferdes.) Auf dem Rückwege vom Pferdeſchwemmen wurde ein
werthvolles Ackerp'erd des Gutsbeſitzers Burckhardt durch ein anderes
Pferd, welches ausſchlug, ſo unglücklich getroffen, daß eine Knieſcheibe
zertrümmert wurde. Das Thier mußte getödtet werden.

r Schkopau, 25. Juni. (Ueberfahren.) Als der 37jährige
Hofmeiſter Guſtav Fauſt einen leeren Wagen einen kleinen Abhang
hinabſchieben wollte, kam er zu Falle und derartig vor die Räder
des Wagens zu liegen, daß er über den Kopf gefahren wurde, wobei
ihm faſt die ganze Kopfhaut abgeriſſen wurde. Da die Verletzung
nicht unbedenklich iſt, ſo wurde F. nach Halle in die Klinik gebracht.

NeuBurxdorf (Kr. Liebenwerda), 25. Juni. (Grund-
ſteinlegung. Unfall.) Die Grundſteinlegung des neuzu
erbauenden Schulgebäudes hierſelbſt fand durch eine würdige Feier
ſtatt. Kurz vor Abgang des Nachmittags-Perſonenzuges von
Burrxdorf nach Falkenberg ereignete ſich ein aufregender Vorfall.
Ein Fuhrwerk aus Dorf-Burxdorf paſſirte den bereits hen
geweſenen, aber vom dienſtthüenden Beamten, der das Fuhrwerk
noch durchlaſſen wollte, wieder geöffneten Uebergang. Als ſich das
Geſchirr noch auf den Schienengeleiſen befand, ſchloſſen ſich beide
Schranken wieder und der Zug kam heran. Der Wagen wurde
von der Maſchine erfaßt und total zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen
wie durch ein Wunder mit dem bloßen Schrecken davon. Der Zug
erlitt Verſpätung.

Liebenwerda, 25. Juni. (Erhängt. Schädlinge.)
Der 34 Jahre alte Wirthſchaftsbeſitzer Aug. Obenaus entleibte ſich
in ſeiner Wohnung durch Erhängen. Das Motiv zu der That
dürfte in Schwermuth, hervorgerufen durch ſeinen ſchwankenden
Geſundheitszuſtand, zu ſuchen ſein. Jn verſchiedenen Forſtkulturen
hieſigen Kreiſes tritt der Kiefernſpanner theilweiſe in erheblichem Um-
fange auf. Jn den Gärten an den Obſtbäumen und Beerenſträuchern
ſind in dieſem Jahre die Blattläuſe in ungeheurer Menge zu
beobachten. Die große Trockenheit dürfte der Verbreitung der ſchäd-
lichen Jnſekten Vorſchub leiſten.

4 Rohndorf, 25. Juni. (Folgen eines Schlages.)
Der neunjährige Maurersſohn Karl Brand wurde vor einiger Zeit
von einem gleichalterigen Knaben mit einem harten Gegenſtand
gegen den rechten Oberſchenkel geſchlagen. Es dauerte nicht lange,
ſo wurde der Knabe bettiägerig und erkrankte. Am rechten Ober
ſchenkel trat eine Schwellung auf, welche immer mehr und mehr
zunahm. Am Dienstag nun mußte der Knabe auf Anrathen eines
Arztes nach Halle in die Klinik gebracht werden. Es handelt ſich
bei dem Knaben um eine Knochenvereiterung, weshalb er ſich einer
Operation unterziehen muß.

J Wittenberg, 25. Juni. (Sparkaſſen-Ueberſchuß.)
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat im vergangenen Verwaltungsjahre einen
verwendbaren Ueberſchuß von 41 129 Mk. erzielt. Von der Summe
beſchloß heute die Stadtverordneten- Verſammlung auf Vorſchlag des
Magiſtrats und vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Regierungs-
präſidenten u. g. die Verwendung von 300 Mk. für die Volks-
bibliothek und 500 Mk. für das Knabenrettungshaus, für die Her
berge zur Heimath 500 Mk. für die gewerbliche Fortbildungs-
ſchule 2930 Mk. Für die Landwirthſchaftliche Winterſchule 600 Mk.,
für die Jnnere Miſſion 200 Mk. und für Anſtellung einer zweiten
Gemeindeſchweſter 500 Mk., für Pflaſterungsarbeiten 8000 Mk., für
die Wittwen und Waiſenkaſſe der Kommunalbeamten 3400 Mk.
und für die der Gymnaſiallehrer 2016 Mk., für die katholiſche
Schule 300 Mark. Zum Grundſtock für Erbauung einer
neuen Schule für Friedrichſtadt und Elſtervorſtadt 8659 Mk.
Für das Kaiſer Wilhelm AuguſtaHospital 250 Mk. Für das Kaiſer
Friedrich Siechenhaus 500 Mk., zur Abhaltung von Volksunter
haltungsabenden 100 Mk. und zur Bildung eines Separat-Reſerve-
fonds für die Sparkaſſe zur Ausgleichung etwaiger Kursverluſte
4200 Mk. Die Verſammlung beſchloß weiter die Legung von
1430 Meter Gasrohr in der Deſſauerſtraße, bis nach Kleinwitten
berg, welche Arbeit mit 14500 Mk. veranſchlagt iſt.

Harzburg, 25. Juni. (Die HarzburgerJährlings-auktion) ſens geſtern in Anweſenheit zahlreicher deutſcher Züchter

in Harzburg ſtatt. Der theuerſte Jährling, ein brauner Hengſt
von Gouverneur-Artifice, wurde von Trainer Johnſon für den Preis
von 14 500 Mk. erſtanden, 12 000 Mk. wurden für- einen Füchshengſt
von Nikel-Nitrate Queen gezahlt. Jm Ganzen kamen 21 Fährlinge

zur Auktion. Der Geſammterlös betrug 92 040 Mk. Die Jährlinge
des Geſtüts Bockſtatt wurden wiederum vom Stall Pappen en bloe
übernommen.

r. Bibra, 25. Juni. (Ju biläum.) Am Sonntag feierte der
Chor und Geſangverein in Kloſterhäſeler in Gegenwart von 14 be
nachbarten Vereinen und unter Betheiligung zahlreicher Feſtgäſte ſein
75 jähriges Beſtehen. Vormittags fand feierlicher Kirchgang ſtatt.
Um 2 Uhr erfolgte der Umzug ſämmtlicher von Ehrenjungfrauen ge
leiteten Vereine durch den ſchön geſchmückten Ort nach dem Feſtplatz.
Nach der Begrüßung der Gäſte durch den Ortspfarrer Dr. Neide und
der Ueberreichung verſchiedener Fahnenſchilder und Schleifen an den
Jubelverein begann ein Preisſingen, an dem ſich 9 Vereine bethei-
ligten. Ein fröhlicher Ball bildete den Schluß des vom herrlichſten

etter begünſtigten Feſtes. s
O Heiligenſtadt, 25. Juni. Einführung des Nernſt-

lich tes.) Heute Abend fand eine probeweiſe Beleuchtung der
Straßen mit Nernſtlicht ſtatt. Es waren zweierlei Birnen in
40 und 20 Kerzenſtärke eingeſchraubt worden. Die 40 kerzige Lampe
hat denſelben Stromverbrauch wie die bisher hier eingeführte Glüh-
lampe von 25 Kerzen. Die Nernſtlampen gaben ein intenſives weißes
Licht, wogegen das gewöhnliche elektriſche Licht ganz gelb erſchien.
Die Stadt wird ſich nun entſcheiden, od ſie hier Nernſtlampen von
40 Kerzen oder folche von 20 Kerzen einführen will im erſteren
Falle werden Bogenlampen überflüſſig. Da Heiligenſtadt eine der
erſten Städte iſt, in denen das Rernſtlicht zur Straßenbeleuchtung
W Einführung kommen ſoll, waren Vertreter auswärtiger Stadt
er heute hierher gekommen, um ſich die probeweiſe Beleuchtung

anzuſehen.

Leipzig, 26. Juni. (Der Leipziger Miether-
Verein) hat an Rath und Stadtverordnete folgendes Dankſchreiben

„Der Verein betrachtet es als eine ſeiner Hauptaufgaben,
ie Erkenntniß von der Gemeingefährlichkeit des Bodenſpekulanten-

thums als der Hauptſache der ſlädtiſchen Wohnungsnoth in immer
weiteren Kreiſen zu verbreiten, jenes Spekulantenthums das auf
der einen Seite einige wenige mühelos Hunderttauſende gewinnen
läßt und dafür auf der anderen Seite über 90 v. H.

27. Juni 1901

der Großſiadtbevölkerung eine drückende Steuer in Geſtalt
unerſchwinglich hoher Miethpreiſe auferlegt, das den
dritten Theil der Bevölkerung zwingt, mit unzureichender Wohnung
fürlieb zu nehmen, und vielen überhaupt die Möglichkeit, ein eigenes
Heim zu haben, in dem ſie ſich wohl füblen können, ganz nimmt, da
mit den Familienſinn zerſtört und die Geſundheit und guten Sitten
in hohem Maße gefährdet. Der Verein hat es darum mit Freuden

»begrüßt, daß der Rath der Stadt Leipzig in Gemeinſchaft mit dem
Stadiverordnetenkolleg mit dem Lösniger Erbbauprojelt (Bau kleiner
und billiger Wohnungen namentlich für Arbeiter im Erbbaukecht)
einen wichtigen Schritt gethan hat, dieſer immer größer werdenden
Gefahr zu begegnen, und geſtattet ſich, hierfür dem Rathe und den
Stadtverordneten ſeinen herzlichen Dank auszuſprechen

Rieſa, 25. Juni. (Stift un g.) Der Kommerzienrath Karl
Wilhelm Förſter in Blaſewitz-Dresden, früberer Inhaber der Firma
C. F. Foörſter hier, hat ſeiner Vaterſtadt Rieſa eine Stiftung in
Höhe von 50 000 Mk. überwieſen. Kommerzienrath Förſter über
brachte im Rathhauſe perſönlich Stiftungsurkunde und Kapital.

Hees und Marine.
Der Kaiſer hat für die oſt aſiatiſche Beſatzungs

Brigade ein beſonderes Muſter des Jnfanterie-Offizier-
Degens RA genehmigt. Proben können aus der Gewehrfabrik

Erfurt bezogen werden. ßMtanutelſchulterklappen. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die
Wachtpoſten künftig auch auf den Wachtmänteln die Mantelſchulter
klappen ihres Truppentheiles tragen. Dieſe Schulterklappen ſind zum
An r n nach Art der Schulterklappen an den Litewken
teuer Probe einzurichten.

Hnunderttheilige Thermometer. Die ausſchließliche Be
nutzung des hunderttheiligen Thermometers iſt auch jetzt für die
Marine angeordnet worden.

Königlich preußiſche Armee. Jm aktiven Heere. Zu
Kmdrn. der betr. Regtr. ernannt die Oberſtlts.: von Hagke, be
auftragt mit der Führ. des Huſ.Regts. 14, v. Seeler, beauftragt
mit der Führ. des Kür.Regts. 6, v. Boddien, beauftr. mit der
Führ. des Kür.Regts. 3, v. Windheim, Major, beauftragt mit
der Führ. des Kür.Regts. 4, dieſer unter Beförd. zum Oberſtlt.
Loeb, Major beim Stabe des Drag.Regts. 6, mit der Führ. dieſes
Regts. beauftr., v. Hertzberg, Major und Eskadr.Che im Ulan.
Regt. 7, zum Stabe des Drag.Regts. 6 verſetzt. von Dewittz,
Major und Eskadr.-Chef im Ulan.Regt. 11, in er. r Ab
ſchiedsgeſ. mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoff. und
Pferde VormuſterungsKommiſſar beim Landw.Bez. Danzig ernannk.

Frhr. von Amſtetter-Zwerbach und Grabeneck,
Oberſt, beauftr. mit der Führ. der 5. Feldart.Brig., zum Kmdr.
dieſer Brig,, Schoenherr, Oberſt von der Armee, zum Kmdr.
der 18. Feldart.-Brig. ernannt. aus'm Werth, Major und Ab-
theil.-Kmdr. im Feldart.Regt. 30, mit der Führ. dieſes Regts. be
auftragt. Keßler, charakteriſ. Major beim Stabe des Feldart.
Regts. 33, unter Beförd. zum Major, vorläufig ohne Patent, als
Abtheil.Kmdr. in das Feldart.Regt. 30 verſetzt. v. Dresky, Lt.
im Feldart. Regt. 4, kmort. als Erzieher am Kadettenhauſe in Plön,
zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, beförd. Ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen: Rudolph, Major und Abtheil.-Kmdr.
im Feldart.Regt. 58.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Hörder, Kmdr. des
Fußart.-Regts. 4, La bes, Kommandeur des Fußart.-Regts. 6. Zu
Oberſtlts. befördert: die Majore: Kaehne-Zoellner, Bats.
Kmdr. im Fußart.- Regt. 2, Schubert, à l. s. des Fußart.
Regts. 11 und Erſter Art.-Off. vom Platz in Poſen, Ballen
berg, à l. s. des Fußart.-Regts. 9 und Erſter Art.Off. vom Platz
in Mainz. Pelizaeus, Major d l. s. des Fußart.-Regts. 8 und
Erſter Art.Off. vom Platz in Spandau, als Bats.-Kmdr. in das
Fußart.Regt. 3 verſetzt. Eck, Major und Bats.Kmdr. im Fußart.
Regt. 14, unter Stell. à J. s. des Regts. zum Erſten Art. Off. vom
Platz in Spandau ernannt. v. Fichte, Major beim Stabe des
Fußart.Regts. 10, als Bats.Kmdr. in das Fußart.Regt. 14,
Gereke, Major à l. s. des Fußart.-Regts. 15, unter Entheb. von
dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſt. n Stabe des
Fußart.-Regts. 10 verſetzt. Schmidt-Reder, Major im Fuß-
art. Regt. 8, von dem Kmdo. als Adjutant bei der Gen.Jnſp. der
Fußart. enthoben und unter Stell. à l. s. des Regts. zur Dienſtleiſt.
beim Gr. Generalſt. kmdrt.

Frhr. v. Gagern, Oberſtlt. 2 J. s. des Pion.-Bats. 16 und
Kmdr. der Pioniere des VI. A.-K., z. Oberſten, Praetorius,
Major in der 3. Jngen.-Jnſp. u. Jngen. Off. vom Platz in Dieden
hofen, zum Oberſtlt. befördert. Marcard, Oberſtlt. in der
3. Jngen.Inſp. und Jngen.Offizier vom Platz in Metz, zum Jnſp.
der 5. Feſtungs-Jnſp., Zürn, Oberſtlt. in derſelben Jng.-Jnſp.,
zum Jngen.-Off. vom Platz in Metz ernannt.

Gevers, Oberſtlt. und Kmdr. des Train-Bats. 5, unter Be
laſſung ſeiner bish. Unif. zum Direktor der 2. TraindepotDirektion,
Coſack, Major und Komp.-Chef im TrainBat. 11, unter Verleih.
eines Patents ſeines Dienſtgrades zum Kmdr. des Niederſchleſ.
Train-Bats. 5, Pohl, Oberlt. im Train-Bat. 4, mit Penſion zu
Disp. geſtellt u. z. Bezirksoff. beim Hirſchberg ernannt

in zer, Hauptm. à J. s. des Feldart.-Regts. 4 und Lehrean der Kriegsſchule in Anklam, vom 14 Juli d. Js. ab zur Dienſt-
leiſt. bei der Kriegsſchule in Potsdam kmdrt.

v. Wolffersdorff, Major u. Stabsoff. beim Bekleidungs
amte des A.K., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Hameln, Krüger,
Major und Mitglied des Bekleidungsamtes des IX. A.-K., unterVerleih. eines Patents ſeines Dienſtgrades zum Stabsoff. beim Be

kleidungsamte des X. A.-K. ernannt. Rot he, Major, beauftragt
mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Vorſtandes des Bekleid.-Amtes
des V. A.K., unter Belaſſ. in dem Kmdo. zur Vertretung des Vor
ſtandes des Bekleidungsamtes des VII. A.-K. zum Vorſtande des
Bekleidungsamtes des V. A.-K. ernannt. (Fortſ. folgt.)

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Noch einmal der verwahrloſte Wettinerplatz.
Mit großer Befriedigung werden wohl ſeiner Zeit alle An

wohner des Wettinerplatzes das in Nr. 263 dieſer Zeitung enthalten
„Eingeſandt“, welches den traurigen Zuſtand des Platzes behandelte,
W haben. Die in jener Zuſchrift gewünſchte Abfuhr der Steine

t leider bis heute nicht erfolgt und die in Folge deſſen herrſchenden
nzuträglichkeiten ſind dieſelben geblieben Die Kinder treiben nach

wie vor ihr Unweſen, indem ſie zum großen Aerger der Geſchirr
führer die Steine auf die Fahrdämme ringsum werfen, wie es faſt
täglich beobachtet werden kann. Eine polizeiliche R
der Ordnung wird nicht r ſein, ehe die Steine nich
zuſammengeleſen und abgefahren ſind. Auch würde es von
allen benachbarten Hausbeſitzern, welche den kürzeſten Weg über den
Platz wählen, nur dankbar anerkannt werden, wenn außerdem die
vorhandenen großen Löcher, aus denen man zu anderweitigen Ver
ſchönerungszwecken gute Erde abgefahren hat, nach Möglichkeit
planirt würden, eine Arbeit, welche einer vorſchriftsmäßigen Regu
lirung doch voraufgehen müßte. Der allſeitige Dank für Abhilfe
dieſer Uebelſtände welche Jedem begründet erſcheinen müſſen, würde
wahrlich nicht ausbleiben Müſſen wir denn nun auf die Reguliru
des Platzes noch warten, ſo darf man wohl von unſerer Stadt
verwaltung erhoffen, da wenigſten für Abfuhr der Steine und
Zuſchüttung der Löcher Sorge getragen werde.

Ein Bürger
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